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Ueber Kriegs wirtſchaft
veröffentlicht der Präſident des Kriegsernährungs

amts v. Bakocki in den „Mitteilungen aus dem
Kriegsernährungsamt“ einen längeren Artikel. der
ſich gegen die an der Politik des Kriegsernährungs

die Konſumenten, kommt es nicht ſowohl darauf an,amtes von den verſchiedenſten Seiten geübte Kritik
wendet. Herr v. Batocki betont, und das iſt das

weſentlichſte ſeiner Darlegungen, daß er den bis
her veſhrienen Weg er ſich als eine
mittlere Linie zwiſchen zwei extremen Richtungen
ergebe, unbeirrt weiter ſchreiten werde. Er

ſchreibt: S„Unſer in zwei Kriegsjahren geſchichtlich gewordenes
Kriegswirtſchaftsſyſtem jetzt, wo der Gegner auf allen
Fronten militäriſch und wirtſchaftlich zum Entſcheidungs
kampf drängt, umzuſtoßen, wäre Torheit oder Verbrechen
Die ſpätete Umſchaltung in die Friedens
wirtſchaft muß als eine der wichtigſten Zukunftsauf
gaben im Auge behalten werden. Aber nur als Zu

un reaunfgabe. Vorläufig iſt Konſequen s die
Hauptſache und jede Halbheit ſchädlich. Unſere Vor

d güchkeiten reichen angeſichts derbeſſeren dies ente, troß der verſchärften Ab
ſchneidung der Zufuhr, völlig aus, um bis zur neuen
Ernte durchzuhalten. Sie reichen aber nur dann aus,
wenn die laufende Erzengung aufrechterhalten und wenn
beim Verbrauch nach jeder Hinſicht ſorgſam und haus
hälteriſch umgegangen wird.

Mit beſonderem Nachdruck wendet ſich Herr
v. Batocki gegen die von den Agrariern beliebte Dar
ſtellung, als ob die landwirtſchafklichen Erzeuger
durch die Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes
von der Produktion ab geſchreckt würden.
Er gibt den Agrariern zu bedenken:

„Stößt man das Wirtſchaftsſyſtem des Friedens um,
ſo muß es ohne übertreibung, ohne den Verſuch der Aus
dehnung auf praktiſch dafür unerreichbare Gebiete, aber
im übrigen konſequent und lückenlos durchgeführt werden,
trotz aller Härten, die darin für den Erzeuger liegen.
Wird es dem Bauer klar, daß es ſich auch bei dieſen
Maßnahmen um die Bewahrung der ſtädtiſchen Bevölke
rung vor unerträglicher Not und damit die ſiegreiche Be
endigung des Krieges handelt, dann wird e an deſſen
vaterländiſcher Hingabe kein Menſch zweifelt, auch die
nötigen Opfer an wirtſchaftlicher Entſchlußfreiheit und
an perſönlichem Wohlbefinden bringen, dann wird die
Gemeinbürgſchaft, die alle Stände im Schützengraben e
einigt, mehr als bisher auch im Wirtſchaftskampf ſich
zeigen. Mißgriffe. bei Anordnungen und Ausführungen
müſſen dabei in den Kauf genommen werden, im Kriege,
wo die Aufgaben der Ortsbehörden ſo viel ſchwieriger
und ihre Arbeitskräfte durch die Einziehung ſoviel ge
ringer geworden ſind wie im Frieden.

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes iſt
auch auf Grund der Tatſachen der Meinung, daß die
bisherigen Eingriffe die Erzeugung keineswegs be
einträchtigt haben vereinzelte Ausnahmen fielen
nicht ins Gewicht

Auch für die Zukunft,“ ſo erklärt er, „ſollten uns
Unkenrufe, als würde ſich unſer Bauernſtand durch die
angeblich noch zu niedrigen Preiſe, oder durch behördliche
Eingriffe in irgendwieerheblichem Umfange von der Gr
füllung ſeiner Pflicht, zu möglichſt reichlicher reren

i abbringen laſſen, ebenſowenigdas e beizutragen, laſſeſchrecken, als Unkenrufe ängſtlicher Gemüter in anderer
Beziehung. Auch Preisabſchläge, wie ſie für das Gee geſche der beſſeren Ernte ſchon in erheblichem
Umſange eingetreten ſind und wie ſie für die durch die
vorjährige Futternot unangemeſſen in die Höhe getrie
henen Rindviehpreiſe zu geeigneter Zeit eintreten werden
und müſſen, wird der Bauer, wenn er den Ernſt der
Geſamtlage erkennt, ohne Einſchränkung ſeiner Erzeugung
ertragen, freilich nur, wenn ihm Preiſe belaſſen werden,
die ihm unter den erſchwerten jetzigen Verhältniſſen die
erfolgreiche Wirxtſchaftsführung ermöglichen. Deshalb
müſſen die auf Verkennung der Verhältniſſe beruhenden
übertriebenen Preisermäßigungsforderungen gewiſſer
Konſumentenkreiſe ebenſo entſchieden zurückgewieſen wer
den, wie die gegenteiligen Anſprüche der anderen Seite

Wir verkennen keineswegs den Wert allgemeiner
und theoretiſcher Erörterungen, ſchließen uns auch

gern dem Wunſche des Herrn v. Batocki an, den
Meinungsſtreit in Formen zu führen, „die dem

Ernſt der Zeit Rechnung tragen und jede Schädi-
gung der öffentlichen Stimmung und der Eintracht
zwiſchen den Berufsfreunden zu vermeiden“. Aber
für die Bevölkerung, die Produzenten ſowohl wie

auf welchen theoretiſchen Prinzipien dieſe oder jene
Maßnahme des Kriegsernährungsamtes beruht, ſon
dern ob ſie praktiſch ihren Zweck erreicht. Jn
dieſer Beziehung vermiſſen wir aber in der Erwide
rung Batockis alles, da ſie ſich von jedem Eingehen
e konkrete Volksernährungsfragen durchaus fern
hält.

Aer Weltirieg.
Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.

e n e eDer Krieg gegen Rumänien
Die ganze Lage auf dem Balkan ſteht auf dem Spiel.
Nach dem Falle von Siliſtri a beginnt der künſtliche

Gleichmut der italieniſchen Preſſe zu wanken. „Corriere
della Sera“ ſchreibt einen Artikel hochernſter Stimmung.
Der Fall von Siliſtrig nach Tutrakan ſei ein zweifel
loſer Erfolg der Deutſchen und Bulgaren,
der die Wirkung des Kriegseintritts Ru
mäniens nichtig zu machen drohe. Das Ein
greifen Sarrails mit einer energiſchen Offenſive in
Mazedonien ſei unerläßlich. Wenn die Lage in Griechen
länd ein Hindernis ſei, müſſe ohne Rückſicht vorgegangen
werden. Die ganze Lage auf dem Balkan ſtehe
agufdem Spiel

Der, Korpskommandant von Tutrakan,
General Beſſargbescu, wollte nach ſicheren Nach
richten nach der Erſtürmung der Feſtung in einem Kahn
auf das jenſeitige Donauufer flüchten. Der Kahn wurde
aber durch Artilleriefeuer verſenkt und Beſſarabescu er
trank in den Dongauwellen.

Rumäniſche Wut und Verzweifelung.
Wie der Bukareſter Korreſpondent des „Secolo“ meldet,

verſetzt die Über gabe von Tutrakan die rumäniſche
Bevölkerung in Wut. Man ſchreibt den Fall Tutrakans
der Verräterei bulgariſcher Einwohner zu. Beſonders auf
gebracht ſeien die Einwohner Bukareſts über die wieder
holten ſchweren Zeppelin -Angriffe, ſie
jammern und klagen, daß keine Stadt ſo ſchwer angegriffen
worden ſei. Daſür ſollen in Zukunft die Deutſchen
boykottiert werden.

Ungeheure Panik in Bukareſt.
Nach Berichten des „B. L.-A.“ gleicht Bukareſt ſeit

dem letzten Mittwoch einer kopflos verzweifelten
Stand t. Als die Nachricht von dem Verluſte Tutrakans
ſich verbreitete, wurden die Fahrkartenſchalter geſtürmt und
Kärten für die fordwärts gehenden Abendzüge gekauftMit den ſüdwärts kommenden Zügen Aintreſſende Flücht

linge ſteigerten noch die Panik durch ſchrecklich
Berichte von dem Vorrücken des Feindes. Sie brächten
Schilderungen von dem Erxrtrinken rumäniſcher
re rea bteilunge n. Ein Offizier des General
ſtabs, der in beſonders wichtiger Miſſion aus Siliſtria
eintraf, wurde von der ängſtlich frägenden Menge halb
erdrückt. Gegen drei andere Offiziere entlud ſich
plötzlich die kochende Vollswit. Sie wurden mitheragusgeriſſfenen Steinen totge ſchlagen.

Amtlicherſeits hat bereits die
Räumung der Hauptſtadt

he gonnen. Das Hauptquartier wurde nach
Ploeſti-Singjag verlegt der Generalſtab und die
Beamten des Kriegsminiſteriums wurden dorthin beorderr.
Die Nationalbank, das Miniſterium des Jnnern ſowie die
ihm angegliederten Verwaltungsämter ſollen nach Jaſſy
kommen.

Die Budapeſter Blätter geben eine Meldung der Buka

reſter „Moldawa“ wieder, wonach die rumäniſſche
Königsfamilie Bukareſt verlaſſen hat. Der
augenblickliche Aufenthaltsort der Königsfamilie iſt nicht
bekannt. Her König ſoll einer Meldung zufolge nach
einem in Eile neu hergerichteten Palais in Gala tz ge
zogen ſein. Nach einer andern Jnſormation befindet er
ſich in Jaſſy, Dieſe letztere Meldung iſt wahrſcheinlicher,
da auch die geſamte Staatskaſſe, faſt alle Miniſterien und
die oberſten Behörden ihren Sitz nach Jaſſy verlegt haben.

Die weiteren Kämpfe
Schweizeriſche Blätter melden aus London:

Londoner Blätter laſſen durchblicken, daß der
Vormarſch der Bulgaren

in der weſtlichen Dobrudſcha auch die bei Dobric
operierenden ruſſiſche rumäniſchen Streit-
kwäſtegefährdet

Jm, rumäniſchen Heeresbericht vom 10. Septem
ber heißt es: An der Nordfront und der Nordweſtfront
dauern die lebhaften Kämpfe im Marostale weſtlich
Toplicza fort. Wir beſetzten Eſik Szereda. Unſere
Truppen ſetzten die Verfolgung des ſich zurückziehenden
Feindes nach Weſten fort. An der Südfront bombar
dierte der Feind Giurgevo. Unſere Flieger warfen

Bomben auf die befeſtigten Stellungen von Ruſtſchuk.
Eine Donau IJnſel von den Rumänen beſetzt.

Einer Budapeſter Meldung des „N. Wien Abendbl.“
zufolge berichtet der „Peſter Llohd. Die Donauinſel
Ada Kaleh iſt von den Rumänen beſetzt worden.

Die ruſſiſche Schwarze Meer-Flotte in Konſtanza.
Schweizeriſche Blätter berichten aus London Mor

ning Poſt“ meldet, daß nahezu die ganze ruſſiſche
Schwarze Meer-Flotte in Konſtanza einge
laufen ſei. Dieſer Hafen ſoll künftig als ruſſiſcher
Flottenſtütz punkt und als Baſis ruſſiſch«rumäni
ſcher Flottenunternehmungen gegen die bulgariſche
Küſte dienen.

Von der Front gegen Siebenbürgen.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

meldet:
Nördlich von Orſſova wieſen unſere Truppen mehrere
feindliche Angriffe ab. Weſtlich der Becken Gyergyo
und Cſik wurde unſere Front etwas zurückgenommen.

Das „Wiener Montagsblatt“ berichtet aus Budapeſt:
Aus allen Berichten in parlamentariſchen Kreiſen geht
hervor, daß die Lage in Siebenbürgen ſich ſo weit
geklärt hat, daß bereits wieder Ruhe eingetreten iſt.
Alle Verwaltungsbeamten ſind auf ihre Poſten zurück
gekehrt. Der große rumäniſche Vormarſch iſt nunmehr
vollſtändig zum Stillſtand gelangt und unſere Truppen
ſind in die ihnen zugewieſenen Stellungen gekommen.

Die

Die Lage in Griechenland.
Nach griechiſchen Meldungen ſind mit Baron Schenk

vierunddreißig Deutſche und Hſterreicher am Donnerstag
abend vhne Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Margarita“
nach Kawalla abgefahren, von wo ſie mit Kraftwagen
nach Dramg und Oxilar weiterreiſen. Die in Janina
anſäſſigen Deutſchen, die Griechenland verlaſſen ſollen,
ſind nicht in Athen eingetroffen.

Zaimis hatte Sonntag nachmittag eine längere
Unterredung mit dem König worauf ein Miniſterrat
ſtattfand. Obwohl noch nichts amtlich verlautbart wurde,
iſt doch ſicher, daß die Forderungen der Entente
im vollen Umfange angenommen wurden.
Mit der Auflöſung der Reſerviſtenbünde wurde bereits
am Abend begonnen.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Athen: Eine
Bande unbekannter Schreier gab geſtern abend auf die
franzöſiſchen Geſandtſchaft Schüſſe ab, als
die Geſandten der Ententemächte eine Beſprechung ab
hielten Zaimis brachte unverzüglich dem franzöſiſchen
Geſandten ſein Bedauern über den Vorfall zum Aus
druck. Der Geſandte nahm die Entſchuldigungen ent
ln betrachtet die Angelegenheit aber nicht als abge
ſchloſſen.

Die Geſandten der Entente beſuchten Zaimis und
teilten ihm die Bedingungen mit, unter dem der



griechiſche Angriff auf die franzöſiſche Ge
ſandtſchaft beigelegt werden ſoll. 1. Beſtrafung
der verantwortlichen Täter; 2. Beſtrafung der Be
amten, die unterließen, den Zwiſchenfall zu verhindern

ſoſfortige Auflöſung aller Abteilungen
der Reſerviſten Liga in Athen und den Provin
zen. Zaimis antwortete, die Regierung werde das Not
wendige tun, um Genugtuung in dieſem Sinne zu geben.

Die italieniſchen, Truppen haben die Stadt Te
peleni an der albaniſchepirotiſchen Grenze, die bisher
von griechiſchen Truppen beſetzt war, ein genommen
und die griechiſche Garniſon entwaffnet und
unter Auſſicht geſtellt.

r

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Ein ruſſiſcher Durchbruchsverſuch

wiſchen der Zlota Lipa und dem Dujeſtr wurde nache geſtrigen deutſchen Heeresbericht vereitelt.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

autet:
Heersfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Stärkere feindliche Angriffe nördlich des Goldenen
Biſtritz Tales und der Rafailowa blieben erfolg-
los. Sonſt keine Ereigniſſe.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Am unteren Stochod wiederholte der Feind ſeine
de Angriffe, die im Artillerieſperrfener oder vor

en eigenen Gräben zuſammenbrachen. An der übrigen
Front iſt die Lage unverändert.

Der „B. L.-A.“ meldet aus dem Kriegspreſſequartier:
Unſere Heeresleitung veranſchlagt auf Grund von Front
berichten die jüngſten

Verluſte der Ruſſen im Raume Halicz- Brzezany

auf mindeſtens 20 000 bis 25 000 Tote. Die Maſſen
von Verwundeten ſind hierbei nicht berückſichtigt.

Kriegsrat im ruſſiſchen Hauptquartier.
Der Pebersburger Meldung zufolge berief der 3gr in

e der ernſten Krisgslage auf dem rumäniſchen Kriegs
ſchauplatze einen großen Kriegsrat nach dem Haupt
quartier, woran auch die höchſten rumäniſchen Militärs
teilnehmen. Die rumäniſchen e werden im Namen
des Königs den Zaren an das Verſprechen erinnern, ſo
viel ruſſiſche Truppen zur Verfügung zu ſtellen, daß jede
en Jnvaſion in Bukareſt unmög-

lich ſei.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Neue feindliche kräftige Stöße an der Somme

ſind nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht ab
gewieſen. Jn den Kämpfen gegen die Franzoſen ge
wannen unſere Truppen Häuſer zurück. a

Jm franz öſt ſchen Bericht heißt es Südlich de
Somme richteten die Deutſchen im Laufe der Nacht wie
derum mehrmals ſtarke Angriffe auf verſchiedene Punkte
Wer Belloy-en-Santerre und Barleux,wobei ſie brennende Flüſſigkeiten verwandten. Sie hatten
anfänglich Er folg und faßten in einem der neuen fran
zöſiſchen Gräben Fuß. Ein kräftiger Gegenangriff nahm
ihnen das ganze gjeitweilig beſetzte Gelände Südweſtlich
Bemy, öſtlich Den iecourt und ſüdlich Vermando
villers führten deutſche Handgranatenangriffe zu leb
haften Kämpfen. Die Deutſchen wurden auf der ganzen
Linie in ihre Ausgangsgräben zurückgeworfen.

General Haig meldet Alles gewonnene Gelände iſt
gehalten und unſer Gewinn ausgedehnt worden. Gegen
angriffe nordöſtlich von Pozieres ſind abgeſchlagen.
Das Ergebnis der Kämpfe dieſer Woche iſt, daß unſere
Linien auf einer Front von 6000 Yards vorgeſchoben
wurden.

Die Schlacht bei Ginchy.
Der „Times“Korreſpondent meldet am Sonntag Am

Sonnabend und heute wütete die Schlacht mit gro ßer
Heftigkeit nördlich von Ginchy im ganzen Abſchnitt
Der Donner der Kanonen iſt entſetzlich. Die Erde zittert.
Es iſt s ob in den letzten beiden Monaten ein
Bombardement ſo lange gedauert hat.

Schweizeriſche Blätter berichten aus Mailand: „Secolo“

meldet aus Paris, daß
25 engliſchfranzöſiſche Diviſionen für die Fortſetzung der

Operationen
an der Somme bereitſtehen, ein Abflauen der
Kämpfe ſei daher vorläufig micht zu er war ten.

Frankreichs Kriegskoſten.
Die Denkſchrift des Finanzminiſters Ri bot beziffert

die Ausgaben im an r n Stgatshaushalt für 1916
auf rund 32,35 Milliarden Frank (gegen 227 Milliarden
im Vorjahre); davon entfallen 23, 66 (Vorjahr 15,7)
Milliarden auf Kriegskoſtenimengeren Sinne

K.

Der Luftkrieg.
40 Gefechte

wollen die Franzoſen nach ihrem Bericht unſeren
e geliefert und dabei natürlich zahlreiche deutſche

paarate unſchädlich gemacht haben.
Jn Bergen angekommene Mannſchaften des norwegi

ſchen Dampfers „Jsdalen“ berichteten über den
letzten Zeppelinangriff auf London,

als die Augenzeugen im Londoner Seemannsheim nachts
plötzlich durch den Kanonendonner erwachten, ſei ihnen
beim e der Fenſter ein Flammenmeer ent
gegengeſchlagen, das von dem Zeppelinbombardement und
einem herabſtürzenden Zeppelin herrührte. Von anderer
Seite wird mitgeteilt, daß der angerichtete Schaden
alles bisher Erleble überſeig, Was jetztin London und längs der Küſte zerſtört iſt, könne erſt
nach langer Zeit wieder aufgebaut ſein. Ganze Be
ürke von Küſtenorten ſeien ein Trümmerhanegh Die Wohnungsnot ſei dort unbeſchreiblich

Jtalieniſche Sorge um Venedig.
Unter der überſchrift; „Retten wir Venedig!“ bringt

„Corriere della Sera“ die Zuſchrift eines Abgeordneten,

Lage daſelbſt um kein Jota gebeſſert ſei.

wonach öſterreichiſche Flugzeuge faſt unfehlbar
in jeder mondhellen W nach Venedig
kommen und die Bevölkerung in höchſten Schrecken ver
ſetzen. Um den Angriffen ein Ende zu machen, verlangt
der Abgeordnete Vergeltungsmaßregeln, vor
allen Dingen eine ernſthafte Bewerfung des Arſenals
von Pola.

Die deutſchen Angriffe an der Oſtfront.
Jnm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es Sieben
deutſche Flugzeuge überflogen die Gegend der Eiſenbahn
nern Jn der Oſtſee machten am 9. Sep
tember Seeflugzeuge des Feindes einen nicht geglückten
Angriff auf die Jnſel Runs im Rigaiſchen Meerbuſen.
Jm Laufe des Tages erſchienen feindliche Seeflugzeuge
mehrmals über der Meerenge von Jrben.

Neue Angriffe auf Rumänien.
Reuter meldet engliſchen Blättern zufolge: Der Feind

hat geſtern nacht einen neuen Luftangriff auf Buka

reſt, Pluneh Konſtan Phaſe emetzo und Lechet unternommen. Dieſe Angriffe haben
allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Jn Bukareſt ſind
mehrere Häuſer beſchädigt worden. Mehrere Perſonen
wurden verletzt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
An der Front zwiſchen dem Etſch und Aſt a ch Tal

entfalteten die Jtaliener eine erhöhte Tätigkeit. Unſere
Höhenſtellungen in dieſem Raume ſtanden geſtern unter
ſtarkem Arkillerie- Und Minenfeuer. Jm Abſchnitt
Monte Spil- Monte Deſto wurde ein Vorſtoß von
mehreren feindlichen Vataillonen abgeſchlagen. Am Paſu
bio drang der Gegner an zwei Stellen in unſere Linien
ein. Gegenangriſſe warfen ihn ſogleich wieder hinaus.
68 Gefangene blieben in unſeren Händen. Auch am
Monte Majo ſcheiterte ein feindlicher Angriff. An der
übrigen Front im Südweſten hielt der Geſchützkampf zu
meiſt in mäßiger Stärke in mehreren Abſchnitten an.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es. Süd
tiroler Fronk: Große Lebhaftigkeit der feindlichen
Artillerie. Kleine ergebnisloſe Angriffe gegen unſere
Stellungen auf der Malga Zupa (Brandtal), auf der Hoch
ebene von Aſiago und auf dem Cauriol (Aviſio). Jn der
Tiroler Gegend verſuchte der Gegner geſtern nach heftigen
Bombenangriffen einen Einbruch in unſere Gräben bei
Dolje; er wurde ſofort zurückgeſchlagen. Am unteren
Jſonzo beiderſeits Tätigkeit der Arkillerie und Bomben
werfer. Einige Geſchoſſe fielen auf Görz, Romano und
Monfalcone, ohne Schaden anzurichten.

Die Jtaliener kommen bei Görz nicht vorwärts.
Der „Secolo“ meldet aus Görz, daß die militäriſche

Noch

kämpft und andauernd ſchlügen ſchwere Geſchoſſe in das

Jnnere der Stadt ein. Kürzlich ſei wieder eine der
Brücken ſowie die Faſſade eines Theaters dadurch zerſtört
worden. Auch das dicht beim Rathaus (Sitz des Militär
kommandos) gelegene Karabiniteriekommando wurde ſchwer
beſchädigt.

mmer Den re

à

e hVom Seekriege.
Seegefecht auf der Nordſee?

Verſchiedene Berliner Blätter berichten aus Bergen:
Bewohner der Jnſel weſtlich von Kaafford und Marſten
melden, daß ſie in der Nacht zum 9. September Licht
e auf See wahrgenommen haben, und hörten von
üdweſtlicher Richtung Kanonendonner. Man glaubt, daß
auch auf der Nordſſee ein Seegefecht ſtattgefun-
den habe.

Ein deutſches UBoot
hat geſtern den holländiſchen Dampfer „See
in ö we“, der mit Bann ware von Rotterdam nach Lon
don unterwegs war, nach Zeebrügge ein gebracht.

UBoot Opfer.
Der norwegiſche Dampfer „Lindborg“, der in der

Nacht auf Sonntag von Rotterdam nach London abge
fahren war, wurde geſtern früh 6 Uhr von einem deut

en U Boot, 15 Meilen nordweſtlich des Maas
leuchtſchiffes, verſenkt. Die Bemannung wurde von
dem UBoot nach dem Leuchtſchiff gebracht und von dort
nach. Holland übergeführt. Als das U-Boot damit be

war, die „Lindborg“ mit Sprengbomben zu ver
enken, erſchien ein engliſcher Torpedojäger in

der Nähe. Das UBoot tauchte darauf unter. Der Tor
pedojäger dampfte weiter, und das U-Boot erſchien von
neunem an der berfläche und ſprengte den
Dampfer vollends. Die Ladung beſtand aus Fett,
Margarine und Obſt. cNach einer Lloyds- Meldung iſt der britiſche Dampfer
„Torridge“ (5086 Tonnen) zum Sinten gebracht wor
den. Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Lexie“,
3778 Tonnen, geſunken iſt.

Nach verzweifelten Verſuchen zur Geheimhaltung muß
ſich die italieniſche Regierung endlich bequemen, die Ka
taſtrophe des Großkampfſchiffes Leohnar do da
Vinc i mit dem Verluſt von c re und 227
Mann im Hafen von Tarent einzugeſtehen.

Der türkiſche Krieg.

Weitere Erfolge unſeres Verbündeten.
Der amtliche Bericht aus Konſtantinopel meldet
Unter Zurückdrängung des Feindes beſetzten wir

die Höhen ſüdlich von Derbende an der perſiſchen
Grenze. Ein vom Feinde gegen unſere Truppen unter
e Angriff wurde abgeſchlagen.

gedrängt und unſere alten Stellungen wurden vollſtändig
wiedergewonnen. Jn der Nacht zum 9. September und
am 9. September machte der Feind im Abſchnitt von
Oghnott einen Angriff mit etwa zwei Diviſionen. Es
gelang ihm anfangs, in einem Teil unſerer Stellungen
Fuß zu faſſen; aber durch Gegenangriff unſerer Truppen
wurde er in völliger Auflöſung und Unordnung wieder
daraus geworfen. Unſere Stellungen blieben völlig in
unſerer Hand. Wir machten eine Anzahl Soldaten zu
Gefangenen, darunter einen Hauptmann, und erbeuteten
ein Maſchinengewehr und eine Menge Gewehre. Jm
Zentrum und auf dem linken Flügel fanden für uns gün
ſtige Scharmützel ſtatt.

Politische (lebersicht.
Zwei große vlämiſche AkademikerVerbände, der „Hooge
ſchoolbond“ und der „Katholiek Ord HoogſtudentenVer
bond“, erließen, wie „W. T. B.“ aus Brüſſel meldet,
Aufrufe zugunſten der Vervlamung derGenter e Manifeſte, deren erſtes 106, das
andere von 565 vlämiſchen Akademikern unterzeichnet iſt.
Beide Aufrufe betonen, daß die Verordnung des General
gouverneurs über die Wiedereröffnung und Vervlamung
der Genter Hochſchule als rechtmäßiger und rechtsgültiger
Beſchluß einer zuſtändigen Obrigkeit anzuſehen ſei“. Es
handle ſich nicht um „ein erbetenes Geſchenk, ſondern um
eine ſchon längſt geſorderte, nur zu lange hinausgeſchobene
und daher willkommene Rechtserfüllung“, für welche die
geſetzliche Macht als Jnhaberin der höchſten Landesgewalt

ſach internationglem Recht und Ländesgeſetz befugt ſei.
Die Verbände fordern Hochſchullehrer und Studenten
dringend zur Mitwirkung und Teilnahme auf, damit das
große Jdeal der nationalen Bildung und Wiederguſ
richkung des niedergedrückten vlämiſchen Volkes ſich erfülle.
Sie tun dieſes, beherrſcht. von dem Gedanken, „daß unſere
Brüder im Felde und in den Schützengräben mit ihrem
Blute die vollſtändige Wiederherſtellung des Rechts des
vlämiſchen Stammes veſiegelt haben, und daß das Jdeal,
das ſie beſeelt, das Recht der kleinen Völker, in ihrem
Geiſte unzertrennlich verbunden iſt mit dem Wunſche zur
Hebung. des eigenen Volkes. Sie tun es ferner mit be
wußtem Verankwortlichkeitsgefühl, und ſind bereit zur
Verantwortung gegenüber ihrem Volke, ihrem Lande und
ihrem Fürſten

Ktederlande. Dem Amſterdamer „Handelsblad“ wird
gus NiederländiſchIndien vom 9. September gemeldet:
Der Kommandant von Moegara Tebo berichtet, daß am
Donnerstag und Freitag 18 Aufſtän diſche gefallen
ſind und 21 gefangen genommen wurden. Die
Holländer erbeuteten viele Waffen. Nach einem Tele
gramm des „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ aus Soera
bajg wurde Moeora Tambeſit von den Regierungs
truppen wieder erobert.
diſchen waren 50 Mann.

Dänemark. Aus Kopenhagen wird der „Expreß-Korre
ſpondenz gemeldet: Der Verkrag über den Ankauf der
däniſchen Antillen iſt, nach einer Meldung der
„Politik“, am 7. September vom amerikaniſchen Senat
a tifi r t worden, und zwar ohne jed umg des

Rußland. Die Verhaftung des Redakteurs der „No
woje Wremja“, Manuilow, wuchs zu einem großen
politiſchen Skandal aus, durch den Miniſterpräſi
dent Stürmer, aufs ſchlimmſte kompromittiert wurde.
Anfang des Jahres wurde Manuilow Privatſekretär
Stürmers. Als ſolcher entwickelte er außerordentliche
Verbrechertalente. Er verkaufte Beamtenſtellen und Ver
ſetzungen und trat Stürmer wie ein gefäh liche r
Erxpreſſer gegenüber, da er deſſen unlautere Unter
nehmungen genau kannte. Heute, nach der Verhaftung,
liefert er den Behörden beiſpielloſes Belaſtungsmaterial
aus gegen den Premier. Man ſpricht in Petersburg ſchon
von dem Abgang Stürmers und von einem Fall
Chwoſtos neuer Auflage.

England. Schwetzeriſche Blätter melden aus London,
daß in Pennyfield im Oſten Londons Revolten
ſtaltfanden, die durch die in den ſtaatlichen Muni-
tionswerken angeſtellten chineſiſchen Arbeiter
verurſacht wurden. Es kam zu Zuſammenſtößen zwiſchen
den Chineſen und der Polizei, wobei drei Poliziſten ge
tötet wurden.

Nordamerikaniſche Union. Aus Waſhington wird durch
Funkſpruch vom Vertreter des W. T. B. gemeldet Der
Ausſchuß beider Häuſer des Kon greſſes hat das
Staatshaushaltsgeſetz mit allen Zuſätzen, die dem
Präſidenten Vergeltungsvollmächt gegen
Störung en des gmerikanilchen Handels
ß ewähren, angenommen. Staatsſekretär Lanſing
at die vom Senator Thomas im Senat gemachte Mit

keilung beſtätigt, daß der Zuſatzantrag Thomas, wonach
die Ausklarierung von Schiffen der Kriegführenden, die
Amerikaner benachteiligen, verweigert werden ſoll, mit
Zuſtimmung des Staaksdepartements eingebracht worden
iſt. Der Zuſatzankrag er mächtigt den Präfiden
ken die be afne ten erſte der tiewenn nötig, zur Ausführung ſeiner Verordnungen in An
ſpruch zu nehmen. Die geſamte e e führt jetzt eine
ſcharfe, ent ſchiedene Sprache gegen England.
Dabei wird es aber wohl auch bleiben. Der Kongreß
der Vereinigten Staaten hat
ſtimmte Zeit vertagt, nachdem er die für den Staats
haushalt angeforderten Summen in Höhe von faſt zwei
Milliarden Dollar bewilligt hat. Präſident Wilſon
n auf dem Kapitol einen Beſuch ab und verſah im

aufe der Tagung angenommene Geſeße mit ſeiner Anter
ſchrift.

Die Verluſte der Aufſtän

Deutschland.
Aus dem Kaiſerlichen Hauptquartier. Der Reichs

kanzler hat e zum Kaiſer ins Hauptquartier
begeben. Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber der kaiſer
lich ottomaniſchen Armee und Flotte, En ver Paſcha,
iſt im Großen Hauptquartier eingetroffen. Gene
ralleutnanagt Enver Paſcha iſt durch folgende allerhöchſte
Kabinettsorder a la suite des Garde-Füſi-
lier- Regiments geſtellt worden: „An den katſer
lichen osmaniſchen Generalleutnant und ſtellvertretenden
Oberbefehlshaber der türkiſchen Armee, Enver Paſcha,n der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel Jhre heutige Anweſenheit in meinem Großen Hauptquär

unternahm der Feind am 8. September im Abſchnikk von
Oghnott nach heftiger Artillerievorbereitung zu wieder
holken Malen Angriffe, die völlig abgeſchlagen wurden.Der Feind, der einen Teil der Höhe 2113 beſetzte und ſich

dort zu halten ſuchte, wurde durch Gegenangriff zurück

kier gibt mir willkommene Veranlaſſung, den nahen
und innigen Beziehungen, die Sie mit dem
deutſchen Heere verbinden dadurch einen beſonderen Aus
druck zu geben, daß ich Sie, den hervorragend be
währten jugendlichen ſtellvertretenden

ſich auf unbe
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Oberbefehlshaber der ruhmvollen türkiſchen Armee, deren mit zäher Tapferkeiterrungene Siege der Hhchſte n Anerkennung
und Bewunderung wert ſind, heute à la suite
des GardeFüſtlier- Regiments ſtelle. Jch weiß, daß dieſes
tapfere und ſchlachterprobte Regiment mit mir und meiner
Armee beſonders erfreut ſein wird, Sie von nun an zu
den Seinigen rechnen zu dürfen.“

König Ludwig von Bayern iſt Montag vormittag
zur Einweihung des neuen Juſtizpalaſtes in Nürnberg ein
getroffen. Jn einer Anſprache ſagte der König u. a. „Wie
lange der Krieg noch dauern wird, wiſſen wir nicht, aber
etwas anderes wiſſen wir gewiß, daß wir keinen Frie
den ſchließen werden, der uns erniedrigk, ſon
dern nur einen Frieden, der uns eine beſſere Stellung
gibt, als wie wir ſie bis jetzt hatten.“

Vom Herzog von SachſenAltenburg. Nachdem der
Herzog ſich ſoweit erholt hat, daß ihm das Reiſen geſtattet
werden konnte, iſt er auf ärztlichen Rat aus dem Felde
nach Kiſſingen übergeſiedelt, um dort die Kur zu ge
brauchen.

Eine Kundgebung des Zaren Ferdinand. Auf dem
in Eiſenach abgehaltenen Parteitag der Thüringer
Nattionglliberalen wurde auf die Nachricht von
dem Einmarſch in die Dobrudſcha an den Zaren Fer inand
ein Telegramm geſchickt. Darauf ging folgende drahtliche
Antwort ein: „Herrn Dr. Sreſemann, Mitglied des
Reichstages. Empfangen Sie meinen ganz beſonderen
Dank für die Mitteilung von der vertrauensvollen und
zuverſichtlichen patriotiſchen Kundgebung, welche die Nach
richt von dem überſchreiten der Dobrudſchagrenze durch

bulgariſche und deutſche Truppen bei der am
Fuße der Wartburg im herrlichen Thüringer Walde ab
gehaltenen Vertreterverſammlung der Nationalliberalen
Partei Thüringens hervorgerufen hat, was mein Herz mit

aufrichtiger Freude erfüllde. Möge Gott uns die Kraft
dazu ſchenken, auch den neuen heimtükiſchen Feind
auf das wirkſamſte zu bekämpfen zum endgültigen Trium
phe unſerer gemeinſamen Waffen. Ferdinand.“

Rieſenzeppeline für den Poſtdienſt zwiſchen Deutſch
land und Amerika. „Daily News“ melden aus Chicago
unterm 7. September: Morris Epſtein, ein Teilhaber einer
großen hieſigen Fleiſchftrma, der aus Berlin zurückgekehrt
iſt, teilt mit, er habe in Deutſchland zwei mächtige Zeppe
line geſehen, die Deutſchland und „Amerika“
hießen und zu einem transgtlantiſchen Dienſt
beſtimmt ſeien. Die Luftſchiffe hätten eine Tragfähigkeit

von 60 Toönnen, ſeien ſehr ſchnell und dazu beſtimmt, einen
P h ſt zwiſchen Deutſchland und New York einzu
richten.

Hier W ſich noch viele Millionen in Bewegung ſetzen,
S die jetzt ungenutzt in den Vereinskaſſen ſchlummern. Die
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Weißenfels, 11. Sepl. Nachdem bereits vor kurzem
über einen Einbruch in die Geſchäftsräume des hieſigen
Konſumvereins berichtet wurde, wurde daſelbſt kh der
Nacht vom 8. zum 9. September abermals ein ſchwerer
Einbruch verübt. Die Diebe hatten es auf den Geldſchrank
abgeſehen; doch dieſer widerſtand den Sffnungsverſuchen.
Es hätte ihnen auch nicht viel genützt, denn der Jnhalt
war zum weſentlichſten Teil zur Pöſt gegeben. Nun
wollten ſich die Einbrecher an anderen Sachen ſchadlos
halten, aber auch da fiel ihnen nur Weniges in die Hände.
Durch den vorhergegangenen Einbruch veranlaßt, hatte die

Verwaltung entſprechende Vorſichtsmaßnahmen getroffen.
Der den Dieben auf die Spur geſetzte Polizeihund konnte
S nicht ermitteln. Schwere Jüchthausſtrafe dürfte den

ätern ſicher ſein.
7. Zeitz, 10. Sept. Jn einer von Intereſſenten zahlreich

beſuchten Verſammlung unter Leitung des Stadtrats
Lorey wurde vebannt gegeben, daß eine Regelung der
Kartoffelve e r g um g der Stadt bis zum 15. April
1917 vorgeſehen iſt. und gerechnet, entfallen von jetzt
ab bis. 15. April n. J. auf jeden Erwachſenen 3 Zentner
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Kartoffeln, auf Kinder unter 6 Jahren etwa 128 Zentner.
Der Preis iſt ab zweite Hälfte September bis zum 1. Ok
tober 6 Pfennig, von da ab 558 Pfennig.

z. Naumburg, 10. Sept. Auf dem geſtrigen Wochen
markte wurde das Schock Einlegegurken mit 6,50
Mark, r u mit 2,75 bis 3,50 Mark bezahlt.

Erfurt, 11. Sept. Am Freitag wurde in Berlin auf
der Straße ein Mann feſtgenommen, der in einem Laden
eine falſchen Zwanzigmarkſche im ausgegeben
hatte und entflohen war, als dieſer für falſch erkannt wor
den war. Er konnte aber auf der Flucht feſtgehalten wer
den. Es iſt der in Erfurt wohnende Steindrucker Os
wald Dorn, Auenſtraße 62. Dorn war anſcheinend
nur nach Berlin gefahren, um einfältige Leute zu ſuchen
und falſche Scheine an ſie auszugeben. Jn ſeinem Beſitz
wurden noch etwa 90 falſche Scheine gefunden und weiter
außer kleiner Münze im Betrage von etwa 200 Mark
12 Schokoladentafeln. Jn die Enge getrieben, gab der
Verhaftete zu, daß er die Falſchſtücke angefertigt und
namentlich in Konfitürengeſchäften unterzubringen verſucht
habe, was ihm in vielen Fällen gelungen ſei. Die Ent
deckung und Verhaftung ſpielte ſich wie folgt ab. Jn ein
Schokoladengeſchäft an der Friedrichſtraße kam abends ein
gut gekleideter, etwa 40 Jahre alter Mann und verlangte
eine Tafel Schokolade im Werte von einer Mark. Als er
das Päckchen erhalten hatte, zahlte er mit einem Zwanzig
markſchein. Die Verkäuferin hatte die e vor den
in letzter Zeit zahlreich aufgetauchten Falſchſtücken geleſen,
und als ſie das verdächtige S ſah, ſagte ſie dem Käufer,
daß es ein falſcher Schein ſei. Der Fremde meinte nun,
dann könne er ja mit Silber zahlen, legte ein Markſtück
auf den Ladentiſch nieder und verlangte ſeinen Schein
zurück. Die Verkäuferin erwiderte, daß ſie erſt einen
Schutzmann zu Rate ziehen müſſe. Hierauf ergriff der
Burſche die Flucht, verfolgt von der Verkäuferin auf deren
Rufe hin Vorübergehende ebenfalls die Verfolgung auf
nahmen. Nach kurzer Jagd wurde der Mann geſtellt und
zur Polizeiwache gebracht.

Eſchwege, 11. Sept. Durch Großfeuer wurden
geſtern in dem Dorfe Mündershauſen, Kreis Ratenburg,
zwei Bauerngüter, und in dem Dorſe Germerode, Kreis
Marne ein landwirtſchaftliches Gehöft eingeäſchert.

itverbrannt ſind die bis jetzt eingebrachten diesjährigen
Erntevorräte und Kleinvieh. Der Schaden iſt groß und
nur zu einem geringen Teil durch Verſicherung gedeckt.

Sandersleben, 11. Sept. Nach einer Bekanntmachung
des hieſigen Magiſtrats erhält jeder Einwohner des Stadt
es für 6 Mark einen Zentner Pflaumen und ein Pfund

ucher.
Frankenberg, 11. Sept. Jn einem Hauſe der Schloß

ſtraße erkrankten drei 7 bis 19 Jahre alte Kinder des im
Heeresdienſt ſtehenden Hausmanns Hofmann an Pilz
vergiftung. Während zwei Mädchen die Kriſis über
e iſt der 13 jährige Sohn Hans der Vergiftung er
egen.

Beim Arbeiten in der Ton

Kinder.
Löbejün, 11. Sept.

26. Mat 1915 in ruſſiſche Gefangenſchaft. Zu We
1915 traf die erſte Nachricht von ihm in der r ein.

Ein Löbejüner a ſiel am
eihnachten

Seit dieſer Zeit gingen nun Sendungen aus der Heimat
nach Rußland, und zwar 24 Poſtkarten und Briefe, 81 Mark

an Geld und zwei größere Pakete. Obwohl der Gefangene
nur einmal ſeinen Auſenthaltsort gewechſelt hat, iſt bis
heute nach 16 Monaten noch keine Sendung in ſeine

Hände gekommen. nwaren, kamen nach 5 Monaten wieder in der Heimat an,
aber ſie waren leer.

Meuſelwitz, 11. Sept.

Erfurt, 8. Sept. Die von den Hausfrauen in
allen Orten beklagte Unſitte, daß beim Einkauf von irgendwelchen notwendig gebrauchten Lebensmitteln gleichzeitig
auch das Mitkaufen anderer Waren verlangt wird, kam
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Sprache und fand
ſchwere Beſtrafung. uf dem Markte hatten ſich die
Händlerin Suſanne Wagner und Dorotheag Fuhr

Die beiden Pakete, welche abgeſandt.

mann geweigert, Kartoffeln zu verkaufen, wenn nicht
guch Gemüſe gekauft werde. In einigen Fällen hatten
ſie geſagt, die Kartoffeln ſeien für ihre Kunden beſtimmt.
Die Anklage lautete auf geſetzwidrige Zurück
haltung von Lebensmitteln. Jede der Frauen
wurde zu 1000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tagen
Gefängnis verurteilt, außerdem wurde auf Urteilsver
öffentlichung erkannt.

Erfurt, 10. Sept. Am 7. April traf der Feldgraue
Eckſtein aus Erfurt, der von der Untreue ſeiner Ehe
frau gehört hatte, zu einem kurzen Urlaub hier ein und
überzeugte ſich, daß der Schmied Wilhelm Schmeißer aus
Erfurt der Verſührer ſei. Dieſer verkehrte mit Frau
Eckſtein in intimſter Weiſe. Am Abend desſelben Tages
vertraten die Ehebrecher dem betrogenen Ehemann den
Weg. Nach kurzen Auseinanderſetzungen verſetzte
Schmeißer dem Soldaten einen ſchweren Schlag an das
rechte Ohr und einen Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeite.
Frau Eckſtein beteiligte ſich an den Mißhandlungen. Vor
Gericht behauptete ſie dreiſt, ihr Mann ſtehe ſeit Beginn
des Krieges im Felde, da ſei ſie gezwungen geweſen, Ehe
bruch zu treiben. Sie kam mit 5 Monaten Gefängnis
davon. o Schmeißer wurde zu 1 Jahr Gefängnis verur
teilt und alsbald verhaftet.

Ronneburg, 10. Sept. Wie das Herzogl. Landrats
amt öffentlich bekannt gibt, hat das Gericht die Arbeite
innen Alma Buſſchbeck Ja Krebſchmar und
Martha verwitwete Monneburger in Pölzig mit einer
Woche Gefängnis beſtraft, weil ſie, obwohl ihre Männer
vor dem Feinde ſtehen und einer vor dem Feinde gefallen
iſt, feindliche Kriegsgefangene nachts mit in die Wohnung
der einen genommen und mit Schokolade bewirtet haben.

Vermischtes.
Schreckenstat einer Mutter. Die Frau des Zahn

technikers Stübner in Tirſchenreuch in der Ober
pfalz hat ſich vor ihren Kindern zu erſtechen verſucht und
iſt dann auf das Geſchrei der Kinder in die Naab ge
ſprungen und ertrunken.

Eine Familie an Pilzvergiſtung geſtorben. Jn
Grodno iſt eine ganze Familie, Frau und 4 Kinder an
ehe nach dem Genuß ſelbſtgeſammelter Pilze
geſtorben.

Eine Eiferſuchtstragödie. Die 20 Jahre alte Ar
beiterin Marie Marleska wurde am Freitag vor
mittag, als ſie ſich auf dem Wege zu ihrer Arbeitsſtelle
in Berlin befand, in der Wilhelminenſtraße in Ober
ſchöneweide in der Nähe des Marktplatzes von ihrem Ge
liebten, dem 26 Jahre alten Arbeiter Bernhard Stark
i ſelen zu Boden geworfen und durch vier Revolver
ſchüſſe ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.
Während man das junge Mädchen nach dem Eliſabeth
Hoſpital ſchaffte, flüchtete Stark. Als ſeine Verfolger ihn

in der Nähe der Spree faſt eingeholt hatten, und er ein
Entrinnen nicht mehr für möglich hielt ſprang er ins

Waſſer und ertrank. Stark hat die Tat aus Eiferſucht
begangen.

Ein japaniſcher Kreuzer geſunken. Der Bund meldet
nach „Rußkij Jnvalid“, der japaniſche Kreuzer „Kaſagi“

fein während eines Sturmes an der tüſtenvon Hotkaidoe e Beſatzung habe aus 440 Mann be
anden.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Am Sonnabend
früh 7,14 Uhr fuhr am Weſtende des Bahnhofs Neu
kirch bei Breslau der Eilgüterzug 6055 über das auf
Halt ſtehende Hauptſignal dem ausfahrenden Güterzuge
7682 in die Flanke. Ein Zugbe am ter wurde hierbei
getötet. Drei Zugbeamke und ein Poſtbeamter ſind
leicht verletzt worden. Die Lokomotive des Zuges 6055
und 20 Güterwagen ſind entgleiſt. Hierdurch wurden
beide Hauptgleiſe geſperrt.

Der Akna in Tätigkeit. Franzöſiſche Blätter melden
aus Rom außerordentlich heftige Ausbrüche des Atna.
Der Hauptkrater ſei eingeſtürzt. Jn der italieniſchen
Preſſe verlautet noch nichts davon.

Für die dauernde Beibehaltung der Sommerzeit haben
ſich die Jnnungsmeiſter in Landsberg (Warthe)
ausgeſprochen. Sie ſind der Anſicht, daß Sie keinen
nachteiligen Einfluß auf die Leiſtungsfähigkeit der Ar
beiter ausgeübt hat, daß dagegen an Beleuchtungskoſten
nicht unerheblich geſpart wird.Zweihundertzahrfeiex der Charlottenburger Tiſchler
innung. Die Charlottenburger Tiſchlerinnung konnte am
Freitag auf ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken. am
J. September 1716 wurde ihr vom erſten preußiſchen
Könige das Gründungsprivileg erteilt. Es fand zur
Feier nur ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder im
Ratskeller ſtatkt, wo das Jnnungsbanner und die Jn-
nungslade mit den alten hiſtoriſchen Urkunden aufgeſtellt
waren

Verentwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merjſebure
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kann und muß jetzt 100 Mark Kriegsanlethe
zeichnen. Denke kener: auf meine 100 Mark
kommt es nicht an! Die Echlacht ſchlägt man
nicht nur mit

auch die Maſſen der
Generalen es müſſen

Soldaten dabei ſein.

Auskunſt erteiltbereitwilligſt die nächſte Vank, Sparkaſſe Poſt
anſtalt, Lebensverſichernngsanſtalt oder Kreditgenoſſenſchaft.



Bekanntmachung,
den Perlehr u svelſelürtoſein in Kreiſe Rerſebatg

Auf Grund des S 2 der Bekanntmachung über die Kar
toffelverſorgung vom 26. Juni 1916 (R.-G-Bl. S. 590) und der in
dieſen Paragraphen erwähnten Bekanntmachungen ſowie der zu

ergangenen

g präſtdentenvom 9. Auguſt d. Js. über die Kartoffelverſorgung in der Provinz

der Bekanntmachung über die Kartoffelverſorgun
Ausführungs- Anweiſung und Anordnung des Herr O er
Sachſen wird für den Kreis Merſeburg angeordnet:

See iskarteffeltelte
Es wird eine Kreiskartoffelftelle eingerichtet, der die Ab

wicklung des Kartoffelverkehrs im Kreiſe Merſeburg ſür das
Wirtſchaftsjahr vom 15. Auguſt 1916 bie 14. Auguſt 1917 über
tragen wird. Die Keeiskartoffelſtelle wird dem Land wirtſchaft
lichen Konſumverein in Merſeburg als Kommiſſionär des Kreiſes
übertragen. Sie hat die ihr vom Kreis Ausſchuß benannten
Händler als Aufkäufer zu beſseſlisen

Veſchlagnahme.
„Sämtliche im Kreiſe Merſeburg angebauten Kartoffeln ſind

für ihn beſchlagnahmt. eS 8.
S

1. Die Kreiskartoffelſt le teilt jedem Gemeinde (Guts-
Vorſteher nach einem vom des Kreis Ausſchuſſes ge
nehmigten S n mit, wieviel Zentner Kartoffeln die
Gemeinde (der Gutsbezirk) für die Verſorgung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen hat.

2 Der Gemeindevsrſteher oder ein von der Gemeindever
ſamm ung (wo ſolche beſteht, der Gemeindevertretung) gewählter
Ausſchuß in dem der Gemeindevsrſteher den Vorſitz führt verteilt
innerhalb der Gemeinde dieſe Mengen auf die eins lnen Kartoſfel-
er zeuger. Es können Abſtufungen in der gemachtwerden je nach Morgenzahl und Viebbeſtand. Kleinere Beſite
mit nicht mehr als 1 Morgen Kartoffelland können ganz frei
gelaſſen werden.

8 4.
Ausfahrverbot.

1. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreiſe iſt verboten.
Der Landrat kann gegen Anrechnungsbeſcheinigung des empfangen
den Kommunalverbandes die Ausführ von Sagtkartoſfeln und in
ganz beſonderen Fällen (Verzug u. dergl.) auch die von anderen
Kartoffeln geſtatten. Als ſolche beſondere Fälle ſind nicht etwa
frübere Geſchäftsverbindungen anzuſehen.

2. Wer ohne Erlaubnis Kartoffeln aus dem Kreiſe ausſührt,
hat außer der geſetzlichen Strafe noch den Nachtell zu erleiden,
daß ihm die ausgeführte Menge nicht auf die ſicherzuſtellende
Menge angerechnet wird.

3. Borübergebend dürfen zur Speiſe ungeeignete Kartoffeln
ausgeführt werden, die in auswärtige Trocknungsanſtalten ge
bracht und nachher wieder an den Erzeuger zurück gelangen ſollen.
Wer zu dieſem Zwecke Kartoffeln ausſührt, hat vinnen s Tagen
nach erfolgter Ausfubhr und binnen s Tagen nach erfolgter Ein
fuhr der Kreiskartoffelſtelle Anzeige nach bei ihr ItlicheVordruck zu S ſeakken e zeige nach br erbältlichem

8 5.
Verſorgung der Einwohner.

1. Die Verſorgung der
wird den Gemeinden übertragen.

2. Gs gibt 3 Arten der Verſorgung:
a) Selbſtverſorgung,
b) Verſorgung durch Kauf
o Verſorgung durch d'e Gemeinde.

8.6
Selbſ verſorgung

tiger dürfen Kartoffeln an Privatperſonen,
Kreishändler verkaufen (vergl. jedoc 8 8 Nr.

und den nicht ſtchergeſtellten Teil der Kartoffeln in der eigenen
Wirtſchaft verwenden.

„2. Die Kartoffelerzeuger haben über den Verkauf von Kar
toffeln. Verkaufsbücher zu ſühren, die bei der Kreiskartoffelſtelle er
bältlich ſind. Ueber jeden Verkauf von Karteffeln ſt eine Durch
ſchrift aus dem Verkaufsbuche der Gemeindebebörde innerhalb
Tagen einzureichen. Die Kartoffelserkaufsvücher ſind auf Ver
langen der Kreiskartoffelſtelle einzureichen und ſorgſam aufzu
bewahren, da ſig als Ausweis über Ablieferung von Kartoffeln
unentbehrlich ſind.

s Die Gemeindevorſteber haben der Kreiskartoffelſtelle an
jedem Lohntage die in der Vorwoche erhaltenen Durchſchriften
über Kartoffelverkäufe einzuſenden.

1. Kattoffelerzeuge
Gemeindevorſteher.

d.
Verſorgung durch Kauf.

1. Die Eindeckung durch
erzeugern. oder den Kreishändlern iſt geſtattet. Es werden von
dieſer Erlaubnis ſolche Haushaltungen Gebrauch machen können,

a Kartoffeln gut aufbewahren können (einkellern oder ein
mieten),

2. Auf den Kopf des Haushaltungsangebörigen entfallen

haltnet a e ür M bis an e naltungen, die ür das ganze Jahr d. zum 15. Augueindecken, dürfen 6 Zkr. seehnet g.

Verſorgung durch die Gemeinde.
1. Haushaltungen die nicht zu den Selbſtverſorgern gehören

und ſich nicht ſelbſt eindecken können oder wollen, ſind vom Ge
meindevorſteher zu verſorgen.

2. Die hiernach erforderlichen Kartoffeln hat er bei den
Kartoffelerzeugern in der Gemeinde aufzukaufen. Verweigern
ſolche, trotzdem ſie noch n Lieferung verpflichtet ſind, die Her

ſo wird dieſe im Enteignungswege erzwungen, in welchem
Falle für den Zentner ein um 1,50 Mk. hinter dem Höchſtpreiſe
zurückbleibender Preis gezahlt wird. e

8. Laſſen ſich die erforderlichen Mengen nicht in der Ge
meinde beſchaffen, ſo iſt der Kreiskartoffelſtelle Anzeige zu erſtatten
Dieſe weiſt durch die Kreishändler die fehlenden Kartoffelmenze
gus Ueberſchußgemeinden oder gus eiwa von der Provinzial
kartoffelſtelle den Kreiſe zur Verfügung geſtellten Mengen zu.

4. Der Gemeindevorſteher kann die angekauften Kartoffeln
ganz oder zum Teil zur Aufbewabrung in Kellern oder Mieten
unter eigener Verantworturg ſofort übernehmen oder auf Abruf
beim Erſeuger belaſſen. Ob er dieſes oder jenes Verfahren oder
beide einſchlägt, hängt in der Hauptſache von der Zabl der auf
längere Zeit und der laufend zu verſorgenden Haushaltungen ab
Jedenfalls iſt dafür zu ſorgen, daß die Gemeinde während der
Zeit der Froſt gefahr in angemeſſenen Zeiträumen an die Kar
koffelbeſtände ohne Schaden für e heranlangen kann.

Verſorgung auf längere Zeit
1. Für mehrere Monate können ſolche Haushaltungen ver

ſorgt werden, die ſich nicht nach 8 7 eingedeckt haden, aber Kartofſeln in größerer Menge gut aufbewahren und bei kinlieferung

Einwohner mit Speiſekartoffeln

auf von Kartoffeln von Kartoffel

ſofort bedaß ſie fur die beſtimmte

Lanfende W
Alle anderen Haushaltungen ſind in der e zu e

daß ihnen nur für eine Seſtimmte kürzere Zeit die erforderliche
Kartoffelmenge laufend gegen Bezahlunz ausgehändigt wird.
Auch dieſe Haushaltungen ſind darzuf aufmerkſam zu machen, daß
ſie mit den Karte ffelg die vorgeſchriebene Zeit hindurch ausreichen
müſſen und vorher keinen e auf Lieferung haben.

1

Anſpruch der gemeindlich verſorgten Haushaltungen
Die nach 88 9 und 10 zu verſorgenden Haushaltungen haben

einen Anſpruch von 1 Pfund e den Kopf und Tag.
1

Verſorgung militäriſcher Stellen

von der Heeresverwaltung verſorgt werden, durch den Kreis ver
ſorgt. Soll für einzelne kline Betriebe Verſorgung durch die Ge
m inde erfolgen, ſo teilt dies der Landrat dem Gemeindevorſteher
nebſt den Vorſchriften über die t bnans uſw. mit.

18.
Kreissändler.

Die Kreishändler, deren Namen noch bekannt gegeben wer
e dem e Anſpruch auf eine Vermittelungsgebühr von 20 Pfg
ür den Ztr.

8 14.
Aufbewahrung der Kartoffeln.

Die Aufbewahrung aller Kartoffeln, mögen ſie ſich beim Er
zeuger, im Gewahrſam der Gemeinde oder in Haushaltungen be
finven, hat in ſorgſältigſter Weiſe zu erfolger. Der Landrat, die
Amts Gemeinde uns Gutsvorſteher, die G ndarmerie Wacht
meiſter und etwaige Beauftragte des Landtats überwachen die
Ausführuneg. All dieſen Perſonen iſt jederzeit der Zutritt zu den
Aufbewahrungsſtellen zu en

Verbot des Eindämpfens
Das Endämpfen von Speiſe Kartoffeln zur Aufbewahrung

iſt verboten. a
Strafandrohung.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden nach S 8
der Oberpräſidialverorrnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldſtrafe bis zu 1560 Mk beſtraft. Neben der Strafe
können die Vorräte, auf die ſich die ſtrafdare Handlung bezſebt,
eingezogen werden ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören
oder nicht.

S

gukrafitreten.
rig e Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Merſeburg, den 7. September 1916.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Frhr v. Wilmowski.

Kartoſſelauflanſsbezirle:
t. Bezugnahme auf 8 1 meiner vorſtehenden Bekannt-

machung ſind die nachbengnnten Händler von der Keeizkartoffel
ſtelle als Kartoffel-Aufkäufer zu e r
Fran Ww. Freyzang- Berſeburg: Stadt Merſeburg und Amtsbezirk

h kankkeben,Franz Berger Schafſtedt: Stads Schafftedt und Amtsbezirk
Holleben,

Karl Kiktler- Schkenditz: Altranſtedt,
Neuntzſch Großgräfendsrf: Großgräfendorf,

Spergau und Dölkau,
e Altſcherbitz u. Curs

do f.
Se e e und Amtsbezirk

eblitz,Stadt ten und Amtsbezirk
Großgörſchen,

Amtsbezirk Papitz und Kitzen,
Wallendorf,
Dürrenberg
Dehlitz a. B, Dehlitz
a. d. E., Meuſchau,
Schkopau u. Teuditz,

Stadt Lauchſtedt und Antsbezirk
Niederklobikau.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
Frör v Wilmowski.

Prangehcher TOhlaben

Sonntag den I7. September abends s Uhr

Amtsbezirk
erd. Peege-Rerſeburg: earl Ritter Papit:

Fran F. Lemke Schkeuditz

Otto Jäger- Lützen:
Ferd. Rietzſch- Cchkeuditz:

Albert Trebſt- Merſeburg:
Albert Franke Merſeburg:
Landw. Conſ Verein Merſeburg:

Lehmann Lauchſtedt:

Gesänge des Bach vereins und Domchors.

Erste Ansprache:
„üenenvatat aber le en ber

(Protessor S

Zweite Ansprache-
„Aukapftzautdaben h 4

Profess

Uhvchin M.

Bithorn

Astanthnnn.

Zu dieser Veranstaltung werden alle evangelischen
Christen Merseburgs eingeladen.

Der Vorstand des Evangelischen Bundes

An den Ausgängen aus dem Dom werden Gaben
zur Ehrenspende für das 8. Thür. Infanterie- Regiment
Nr. 153 erbeten.

blen können. Sie haben die Erklärung zu unterzeichnen,
eit mit Kartoffeln verſorgt ſind und

keine Anſprüche während dieſer an die Gemeinde ſtellen können

Gefangenenlager, Lazarette u. 2ergl werden, ſoweit ſie nicht

Ein Dienſt

nuüg aber ee

Bauern- Verein

Nersehure u. Vmeeg.
Keneralvergäammlung

Sön tag den 17. Sept. 1916,
nachmittags 3 Uhr,

im volles
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mitteilungen.
Rechnung legung für das Vee

einsjabr 1915/16
Vorſtandswahl.
Vortrag:

„Praktigche Erkuhrungen

über Sortenwakl u. Sut-
84gufzehenalung“,

Ref Herr Lan e wirtſchafts
lehrer Schöse Merſeburg

Ausſprache über andere wirt
Waftliche Zeitfegg n.
Anträge und Wünſche.
31 di ſer Verſammlung laden

wir alle unſere M itglie' er hier
kurch ergebenſt ein und bitten bei
der Wichtigkeit des »ur Beh end
lung kommenden Themas recht
zahlreich zu erſcheinen.

Ser Vorſtand.
Betein zur Hehung

der Geſlkgelzuch.

Seüntag den 17 d Mts.,
nachm. 4 Uhr,

Atyleter-Terrann ung

im „Herzog Chriſtian
Der Vorſtand.

Sereinigte
Seſangvereine!

Mittwoch den 13. Sept 9 Uhr
Usburg Im Tivoll

1 bis 2 Landſturmleute ſuchen
einſach mösl Wohzung, möglichſt
Nähe HKaſerne. Off. unt. A 3 an
die Geſchäftsſtelle

Wer fertigt als Nebenbeſchäf
dungen für tage i

Gefl. Offerten unter O St an
die Exped. d. Bl.

Geaſſwirt, Aitwer, Anfang
50er Jabre, in guten Verhält
niſſen, eig. Grundſtück ſucht ſich
wieder mit wirtſchaftl. Fräulein
oder Wikwe, mözl. ohne Anhang,
mit etwas Vermögen, z ver
heiraten Off. mögl. mit Bild u.
S L 692 an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. abzugeben.

Junger Burſche
für Eſelgeſchiſr geſucht.

Trebst. Rordſtr.
Ordentl. Knecht

geſucht Trebnitz Nr. 19.
Ardentlicher Knecht

wird ſofort geſucht Lresnitz 22.

Kufwartung
für vier Vormittage wöwentlich

geſucht. Frau eOber Alten ürg i.

einige Vormittagſtunden ge
ucht Keſfser r s Ine ſaubere u. ehrliche

Aufwartung
für einige ren Vormittags wird ſofort geſtcht

Obere Der gſtr.

mädchen
ſofort oder 1. Oktober geſucht

Menſchan r.
te verloren. s

a Rofental 3, Hof.
Dann Jadone Eaten,

darunter Aſchwarze, auſ der Saale
abbanden gekommen. Für zweck
dienliche Angaben und Zurück
gabe Belohnung.

Meuſchauer Mühle,
Vorige Woche kieines weißes

Huhn entlaufen. Wieederbringer
erhält Belohnung

Große Ritterſtr. 5.
Hierzu eine Beilage,

See



erſevnrger Coxxreſpondent“
e ee

Zettage zum
Nr. 215 Mittwoch den 13. SeptemberW J 7 J Ausſprache mit dem Kriegserſährungsamt werden die kommenden Winter auf 2 bis 2,50 Mark gegen 1.30 Mark

Provinz und Amgegend. r e e W Gotha, Erfurt, Meiningen, Greiz v De r We ManWeißenfels, 10. Sept. Am heut age hatt: und Jena gewählt. Der nächſte Thüringer Städtetag wird V da driegsernährungsamt, ehe es en Winhehet

e e e e Sladte Folge gibt ſehr genau hrüſen wird o er eichP Arnſtadt, 9. Sept. An Bord des bei dem letzten guſſchlag in der gewünſchten Höhe unbedingt erforderlich

Schüler der inzial en A. e und ma uſen Wen de hen S S Luftangriff über London brennend abgeſtürzten Zeppelin iſt. Jn verſchiedenen ſachverſtändigen Kreiſen wird dies
ſeiern. Nachdem in der Anſtalt eine Vorbereitun Luſtſchiffes beſand ſich auch als Anteroſſizier einer Luft jedenfalls beſtritten. Wenn es ſchon notwenvig war mit
ſtattgefunden hatte, begaben ſich die ehe e in die ſchifferabteilung der junge Poſtaſſiſtent Tr iſt r am aus Rückſicht auf den Futterwert der Kartoffel einen Erzeuger
Stadtkirche, um der Predigt des Superintendenten Dr Niederorſchel, der kurß vor Ausbruch des Krieges an das höchſtpreis von 4 Mark ſeſtzuſetzen, dann muß man bei der
Lorenz zu lauſchen Jm Anſchluß mat fand die Feier Poſtamt zu Arnſtadt verſetzt worden war. Feſtſetzung des Kleinhandelspreiſes unter allen Umſtänden
des Abendmahls ſtatt. Der Nachmitta Peine, 9. Sept. Einem Militärviehzug entſprang bemüht ſein, den Preisauſſchlag auf Das notwendigſte Maß
Lhrer, Pflegeeltern und Freunde en hen Nähe vom Vorort Telgte ein Ochſe. Durch den beſchränken. Im vergangenen Jahre beſtanden ſchon
Abend die auswärtigen Teilnehmer lerer von hier Rückſchlag entgleiſte der Wagen mit einer Achſe. Dicht an maßgebenden Stellen recht erhebliche Bedenken gegen
ſcheiden mußten r vor Peine kam der Wagen vollends zur Entgleiſung und einen Auſſchalg von 1,30 Märk, vielfach war nan der An

Eiſenach 10. Sept. Aus et Oel der St ſtürzte um. Dem Wagen entſprangen nun 415 ſicht, daß die Städte mit 1 Mark auskommen könnten.
Oherlen es Wird e rte des Eiſenacher Stuck Rindvieh, die nach verſchiedenen Richtungen Unter dieſen Amſtänden iſt ſchwer einzuſehen, warum in
o n ſt n i a en geſchrieben Hatte entflohen. Der Zug mußte anhalten, ein Hilfszug aus dieſem Jahre eine Verdoppelung des Aufſchlages eintreten
Keſen e en ſünberlich n Mi ſchin r e a Leinhäuſen wurde gerufen und war bald zur Stelle. Drei ſoll.Qui Ltung über einen an de e de un Tiere kamen durch den ſeltſamen Anfäll zu Tode. Die Verabreichung von Obſt in Gaſtwirtſchaſten.
überwieſenen Betrag an eine Kaſſenkommiſſion ein eſandt NMeuſelwitz, 19. Sept. Der Stadtrat hat vbeſchloſſen, Auf eine Anfrage des Frankfurter HotelierVereins beim
und war nicht went, 3 erſt ne dieſe tet a im altenburgiſchen Weſtkreiſe bis zu 1000 Zentner Pflau ſtellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps ob
erhalten nicht etwa en ſich ne Andre d Krrans men durch Vermittelung des Kommunalverbandes auf die Verabreichung von Obſt außerhalb der
oder der Firma nötig machte nein, de le in e zukaufen und zu den Selbſtkoſten, die vorausſichtlich nicht feſten Speiſen folge gegen beſondere Bezahlung ge

n s ſtimmke Uber 6 Mark ſür den Zentner betragen werden, an die ſtattet ſei, wurde dem Verein die nachfolgende Antwort

endu Den ur ege ei f. ör ini D. 2 et c cr e e n e e el hieſigen Einwohner abzugeben. Wegen überſchrei des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes in Berlin
und dementſprechend die Quittung abgeändert hat Zu tung der utterhe chſtp reiſe ſind wiederum ſeitens des Generalkommandos zur Kenntnis gegeben

15 Perſonen beſtraft worden. Die Strafen bewegen ſi Ich keile die Auffaſſung des Generalkommandos, wonach

nächſt iſt „Mk.“ in „M.“ umgeändert und hinzugefügt i t nan iR re r es zwiſchen 3 und 150 Mark bezw. 1 und 30 Tagen Gefängnis. die Verordnung vom 31. Mai 1916 (R. G.Bl. S. 433) diee r e n e Altenburg, 9. Sept. Die Stadtverordneten ſetzten Verabreichung W Hoſt außerhalb der feſten Speiſenfolge,
in Worten erſetzt Die Worte Für e ſt das Gehalt des Oberbürgermeiſters Achilles unter An d. h. alſo gegen beſondere Bezahlung, nicht aus

Abgeändert in „zum Ausgleich der Wenn e Heer rechnung von 6. Dienſtjahren auf 10509 Mark feſt. Die ſchließt. Demnach iſt es geſtattet, Obſt außerhalb einer
ſonderbarer Weiſe der Wortlaut hie werdet n erte Zulage ſo am Tanuar 1920 fällig ſein. Neben feſten Speiſenſolge, werch- bereits einen Nachtiſch enthält,
ar und richtig gezahlt worden ab e r h dem Gehalt bleibt noch die Aufwandsentſchädigüng von zu ſervieren, wenn dieſes Obſt nach der Katte beſonders
ſich um überweiſung durch die Kein auf ein 2 in b er beeren berechnet wird. Es iſt daher anzunehmen, daß z. B. auchkonto handelt. Ordnung muß ſein, ſo iſt en le e e e e e 9. a Der ehe Vorſpeiſen, Käſe e nen We gegen e wer

o t andbemerku Huceh e Schmidt, der hier vor etwa zwei Wochen feſtgenommen rechnung außerhalb des erſten enüs verabreidauch nech die Randbemerkung angebracht, daß die im ab wurde, iſt ein aus Aſch ſtammender Mechantter e e ßerh

geänderten Quittungstext unterſtrichenen Worte die An- i i n üfangs i le ſi e e Zuchthaus zu verbüßen hatte und aus dem Land Reue Beſtimmungen über Verfütterung von Hafer
e einer neuen Zeile ſind. Kommentär über Ferichtsgefängnis in Fürth ausgebrochen war Die Uni Jn Erweiterung der Bekanntmachung vom 19. Auguſt 1916

albe a S. Se form und die Ordenszeichen trug er, ohne dazu berechtigt werden die Haſermengen, die die Tierhalter in der Zeit
Geflü e ler ept. Jm Kreiſe Calbe iſt die zu ſein vom 1. September bis 31. Dezember 19t6 aus ihren Vorl gelchele a ausgebrochen. Sie wurde durch räten verfüttern dürfen, wie folgt beſtimmt a) HaltenS J von Einhufern: 524 Zentner für jeden Einhufer; b) HalterJeng, 9. Sept. Der Thäringiſche Städte Merseburg und Amgegend. von Seelen z Zentner an jeden Zuchtbullen, für den
tag, dem 83 Städte mit 970 000 Einwohnern angehören, Seplember e Heehmigung der zuſtändigen Behörde zur HaferſuteDe in ſeiner heute hier abgehaltenen Kriegstagung nach rung erteilt iſt Unternehmer landwirtſchafklicher Beorträgen des Profeſſor Rauſch Jena über „Die Kom Verteuerung der Kartoffeln. Man ſchreibt uns triebe, die Arbeitsochſen halten 3 Zentner an jeden Ar
munalverbände als Träger der Lebensmittelverſorgung Zwiſchen den Städten und dem Kriegsernährungsamr beitsochſen.Und des Leiters des Jenger Lebensmittelamtes Br. ſchweben zurzeit Verhandlungen über den Auſſchlag, der Uber die Höchſtpreiſe für Pflaumen (Zwetſchen)
Müller über „Die Notwendigkeit einheitlicher Ernäh zu dem Erzeugerhöchſtpreis für Winterkartoffeln von 4 Mk. die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in ihrem
rungsgrundſätze für das thüringiſche Wirtſchaftsgebiet“ für den Zentner für Groß und Kleinhandel zugeſchlagen Amtsblatt, dem „Reichs Gemüſe und Obſtmarkt“, vom
auf Antrag des Vorſtandes folgende Entſchließung gefaßt. werden darf. Von ſeiten der Städte wird ein Zuſchlag von 7. September 1916 folgendes icherem Vernehmen na
Der thüringiſche ädtetag t eine wirkſame Be 29 ark bis 2,50 Mark für den Zentner für erſorderlich ge verſuchen verſchiedene Erzeuger, den ihnen vorgeſchriebenen
an dDerogro materten n Sche i durch ſich dann der Klein elspreis auf 6 bis Höchſtpreis für H )etſchen (Bauernpflaumen) dadurch
im thüringiſchen Staatengebie ge d 6, ſtellen würde Nun muß man ſicher m e Zulchläge ſür Juhrkoſtenkeiten in der Nahrungsmittelverſorgung und Preisfeſt wärtigen, daß für den vorigen W e Beſtim t hſten Bal on d i sveriangena
ſetzung entſtanden ſind, nur für möglich durch eine einheit galt, daß der Kleinhandelshöchſtpreis den Erzelgerpreis Dieſen Beſtrebungen nüber ſei darau gewieſen, daß
liche wirtſchaftliche Organiſation für die thüringiſchen um nicht mehr als 1,30 Mark für den Zentner überſchreiten der Höchſtpreis für alle e durch den Erzeuger gilt,
Staaten und ihre wirtſchaftlichen Nachbargebiete ohne durfte. In dieſem Betrage war auch noch die Fracht enr olſo nicht etwa nur für V am Erzeugungsort, und
Rückſicht auf die politiſchen Grenzen, Er erſucht den Vor halten, die ſich bis auf 50 Pfg. ſtellen konnte. Jn dieſem daß es demnach gleichgültig iſt, wo die Ablieferung ſtatt
ſtand beim Kriegsernährungsamt und den einzelnen Jahre ſind die Frachtſpeſen dagegen mit 15 Pfg. begrenzt, findet. Jrgendwelche Vergütung für Speſen bis zum
Staaten ſchleunigſt die nötigen Schritte zur Abſtellung der indem das Reich die Mehrkoſten übernimmt. Trotz der Lieferungsort zu verlangen, hat daher der Erzeuger kein
vorhandenen großen Übelſtände zu tun.“ Zur perſönlichen verminderten Frachtkoſten ſoll alſo der Preisaufſchlag im k. Recht macht ſich vielmehr, wenn er es tut, ſtrafbar

S S S e e e e h e SAlſo bis auf die natürliche Mattigkeit iſt Joſepha 5 ſie en ten ſche nd ſchlugen ſich in großer
Die Kriegsbraut. wohl und ſieht reigend mütkerlich aus, mit dem ſpitzenbe Kühnheit und. Todesverachtung. Die Kugeln pfiffen her

h i i über und hinüber und riſſen Lücken in die tapferenſehken Himmelbettchen ihres Erbprinzen neben ſich. dieHriginalRoman von H. CourthsMahler. Und der junge Graf gibt eben ein Konzert zum beſten, Scharen. Die Kämpfenden hatten nicht Zeit, ſich, umzu
81 Fortſetzung. (Nachdruck verboten. das ſeine geſunde Lunge und ſeine Energie beweiſt. Wir ſehen, wenn rechts und links die Kameraden fielen und

n n e S lauſchen alle dieſer hellen Kinderſtimme, wie einer neuen Mannſchaften Platz machtenMan war im Anmarſch auf den in der Nähe liegenden Friedensbotſchaft. Ach daß ſie uns den Frieden kün „Leb' wohl, Bruder! Gott ſchenke Euch Siegl Den
Jeind m ſchon die Jnfantrie dicht gegenüberlag, die Fete, daß das heiße Sehnen unſerer Herzen bald Er letzten Tropfen Blut fürs Vaterland Nieder mit dem

iermeee nee ein aber doch ſeinen Brief e e n e e e en erregter Stimmean eine Wengſcht i Her o tönte es aus rauhen Kehlen mit erreVon Deutſchtand ha ne t en Die Vorwärtsſtürmenden konnten kaum darauf achten
durchdrungen von der Sehnſucht, etwas von ſeiner jungen ch e e le e nFrau u ho t mir täglich Zeitungen und berichtet mir renbich rwärS ihn verſtohlen an ſein Herz gedrückt hatt e e Bee See Die Segen haben h Solange e ſelbſt nicht zuſammenbrachen, gab es nur
entfaltete er ih d e atte, Siege in Belgien und Frankreich zu verzeichnen und mein eine Paroleu h S r Bruder iſt ſchon mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet Und endlich war der überlegene Jeind in die Jlucht
e he haeliebter Mann Heute erhielten wir, Horden für hervorragende Tapferkeit. Wir ſprechen uns geſchlagen worden. In wilder Unordunung, alles was
Wſexha und h endlich nach langem ſehnſüchtigem Harren wechſelſeitig Mut zu, Roſe uns ich Das haben wir auch noch Widerſtand keiſtete, mit ſich ſortreißend, flohen die
e 5 v Rud. Joſepha konnte aber ihren tig denn bei aller Tapferkeit mein geliebter Mann, iſt Ruſſen, verfolgt von den ſiegreichen Oſterreichern. ſo weit
Brief noch nicht leſen das Warten und Bangen ſo furchtbar ſchwer. Jch fahre es möglich war. Tauſende von Gefangenen wurden ge

n in in den Morgenſtunden einem prächtigen I nach Villan hinüber um nach dem Rechten zu ſehen. macht. Waffen und Fahnen erbeuttet. Sieg! Sieg
keinen Knaten da eben geſchenkt. Es ging alles gut. Und wenn ich dort durch die trauten Räume wandle, die Nun konnte man ſich einmal beſinnen nach langen
nur t ſie ein wentg matt und zir habe Rudis Brief (lle mein junges, ſtylzes und weſes Glück geſehen haben, Stunden Den Kanzen Tag atte das Ringen gedauert
unter das Kopfkiſſen legen e Sobald ſie ſich ein dann wird die Sehnſucht nach Dir ſo groß, daß ich gleich und ſchon ſtieg die Dämmerung herauf. Man konnte
r e 327 m anfen möchte um Dith zu ſuchen, mein Rainer ſich ſchauen e Freunden m
e wiſſ f. h e efe, z S 2 iſ ichter n einen ruhigennd das habe ich Joſepha alles geſagt. r immer wieder tapfer und ruhig nach wilden, energiſchen Geſichter bekame g

M le mi i i in ä d g 5 Jv r h e i ſeligen ſagen ad e un n erälh eng c ne nch vi Briten ine eng ne hente ad Augen
tapfer meinen Platz behauptet. And ich war die erſte, die müſſen zur Poſt Hoffentlich erreichen ſie Euch bald. Das ung u e v Mannſchaften zur Feldküche. Seit
nach der glücklichen Hroßmama den kleinen Grafen Haßbach iſt Joſepha ſo ſchmerzlich, daß Rudi nun erſt nach langen igauf den Armen halten durſte. Ach was iſt das für ein Tagen erfahren wird, daß er einen Sohn hat. e n rn es
wunderniedliches kleines Menſchlein, dies Gräflein Mama und Papa, die glücklichſten Großeltern, die Du über die Vorräte her.
e hin n er n en n u e n re Jnzwiſchen waren längſt die Ambulanzen in TätigHände in der Welt zurecht, und ſeine Auglein blicken im grüßen und küſſen. Und Bub trompetet wohl nur ſo nſich als wollten ſie fragen Wer ſeid ihr denn ihr großen eifrig, weil ich auch einen Gruß an Onkel Rainer be a m en hue e e en d
Menſchen, die ihr mich ſo närriſch anſtaunt“ Jch. habe ſtellent ſoll. Mit ſeiner Tante Rita iſt er glaube ich, ganz ihn und mit vorangeſtrebt und den Feind ge
r e d S re e Er i r ein ſo niedlicher, v De Hlagen hatten, kagen nun tot und ſtill auf dem Schlacht

z n ßpap De g die ehe i jeder i i Jannſſchoft ſeines Entelchen wartete Und der glückliche e e ich wieder zu ihm, wenn mein Brief an ich e t e e ten Argzten und Pflege

d en e h h en i Baron e von rn r netren war er guges t ſi ürtt chütze und behüte Dich auf allen Wegen. Jch tuhe S den rechten Arm verleßt, und obwohl er nicht daranund erfreut war er zugleich. And nun dreht ſich natürlich Heiß und innig und n An baldiges frohes Wie ne n e e re v

alles in ganz Hohenegg um Mutter und Kind, und faſt e hkönnten n a ter eteg nd Not vergeſſen, n ne derſehen. Deine Rita. Arm zu bewegen. Nach legung eines Notverbandes
Eure Abweſenheit nicht immer wieder daran erinnerten. Als Rainer dieſen Brief geleſen hatte, ſtrahlte er wurde er jedoch entlaſſen, da man die Krankenbetten für
Ach, mein Ratner! Aber nein, ich bin ſchon wieder über das gänze un Wenn er doch Rudi gleich die ſchwerer Verwundete brauchte Trotzdem er ſich, matt

n frohe Kunde hätte bringen können. Aber der war ſchon und elend fühlte, wollte er ſich erſt noch nach ſeinem
gang tapfer.

Joſepha fü ich bis geſtern abend i zu weit vorangeritten, und er ſelbſt durfte ſich wicht von Schwager Rudi umſehen, ehe er ſich ausruhte. Kaume e ren einen Leuten entſernen. So mußte er warten, bis er hatte er ſich, den Arm in der Binde, von der Ambulanz

r Br di geſchrieb denDe Bee ehe e n e e e wieder mit Rudi zuſammenkam. entſernt, als ſich ihm ein ſehr junger, kaum dem nen
Euch ab. Vorhin hat Joſepha mit Bleiſtiſt noch einige Zwei Stunden ſpäter ſtand man ſchon dem Feind alter entwachſener Offigier e v c mlich s
Worte unter ihren Brief an Rudi gekritzelt mit ihren genüber und bald darauf begann unter dem grau be einen Finger weggeri ſen r und der ziemli a
och etwas ſchwachen Händen. Alles andere ſoll ich Dir wölkkten. Himmel eine nene furchtbare Schlacht. Die ausſah, aber den Schmerz verbiß. erheheng eigt
melden, damit Du es Rudi ſagen ünd beruhigen kannſt. Oſterreicher kämpften gegen die doppelte Ubermacht, aber



Ehre den Gefallenen! Am 31. Auguſt ſtarb den
Heldentod fürs Vaterland durch Verſchüktung an der
Somme der Soldat Otto Joſe von hier. Am gleichen
Tage iſt im Oſten der Schüße in einer Maſchinengewehr
Kompagnie Paul Schöneburg ein Opfer des Welt
krieges geworden. Derſelbe war bis zu ſeinem Eintritt
als Schriftſetzer in der Stollbergſchen Buchdruckerei be
ſchäftigk. Ferner iſt am 8. September der Pionier Curt

ilber, Sohn der Witwe Silber hierſelbſt, durch einen
Granatſplitter getroffen, auf dem Felde der Ehre gefallen.

Zur Bürgermeiſterwahl. Die Wahlkommiſſion
unterzieht ſich ſeit einigen Tagen der ſchwierigen Arbeit
der ſorgfältigen Prüfung der 72 Bewerbungen Anter
den Refſlektanten auf die Stellung befinden ſich u. g.
Stadtrat Wurm Halle (Stadtrat Haus wald t Halle
hat ſeine Bewerbung zurückgezo en), zwei Stadträte bezw.
Bürgermeiſter aus Weißenſels, ein Stadtrat aus
Zerbſt und Deſſau, Stadtrat (Rittmeiſter) Müller
aus Burg, der ſchon früher zu den Bewerbern gehörte,
Senator Schmidt Hildesheim, ſowie Stadträte aus
Potsdam, Dresden, Chemnitz, Elberfeld, BerlinSteglitz
und BerlinTempelhof. Meiſtens handelt es ſich bei den
übrigen Bewerbungen um Bürgermeiſter kleinerer Ge
meinden und um jüngere Leute. Wie wir hören, ſteht
die Wahlkommiſſion auf dem Standpunkt, daß einem
älteren bezw. in den mittleren Jahren ſtehenden
Herrn, möglichſt aus einem weitverzweigten Großſt ad t
Kommunalbetxriebe, mit energiſchem Auftreten
der Vorzug zu geben ſei.

Znugverlegung. Von Dienstag den 12. September
d. J. ab wird der Perſonenzug 2063 Querfurt
Merſeburg zwiſchen Mücheln (bisher ab 5,59 Uhr)
und Merſeburg (bisher an 6,45 Uhr) zur Erleichte
rung des Schulverkehrs wie folgt verlegt. Mücheln an
5,49 (wie bisher), Mücheln ab 6,59, Lützkendorf ab 7,06,
Neumark-Bedra ab 7,18, Wernsdorf ab 7,20, Frankleben
äb 7,27, Niederbeung ab 7,34, Merſeburg an 7,45 Uhr.

Städtiſcher Eierverkauf. Gegen Vorzeigung der
Zuckerkarten werden am Mittwoch den 13. September,
nachmittags von 6 bis 8 Uhr, im Laden Burgſtraße 16

ier an die Haushaltungen der Straßen Hier
ſtraße bis Kleine Ritkterſtreße zum Preiſe von
26 Pf. pro Stück verkauft. (Siehe Jnſerat.)

Städtiſcher Butterverkauf. Am Sonnabend
dieſer Woche kommt in den bereits früher bekanntgemachten
Bezirksverkaufsſtellen Molkereibutter und Mar
garine zum Verkauf. Auf den Kopf der Haushaltungen
entfallen 50 Gramm Molkereibutter zum Preiſe
von 16 Pfg. und 30 Gramm Margarine zum Preiſe
von 14 Pfg., zuſammen alſo 60 Gramm für den Preis
von 30 Pfg. Wie bei den früheren Butterausgaben iſt
auch diesmal den Haushaltungsvorſtänden geſtattet, die
Speiſefettmarken in der für ihre Straßen zuſtändigen Ver
kaufsſtelle bereits am Mittwoch und Donnerstag
dieſer Woche bei ſofortiger Bezahlung des Kaufpreiſes ab
zugeben, damit der Verkauf am feſtgeſetzten Tage ſchnell
vor ſich gehen kann.

Pflaumen zum Muskochen. Unſerer Stadtverwal
tung iſt es bei einer Umſchau gelungen, für die Ein
wohnerſchaft einen Poſten Pflaumen zum Muskochen
ſicherzuſtellen. Allerdings iſt es ihr nicht möglich ge
weſen, den Bedarf an ſolchen, der etwa 3000 Ztr. beträgt,

zu decken, ern ekwa 1600 Ztkr. auf ukaunfen, die jeden
falls in der nächſten Woche zum d gelangen wer
den. Bei der müſſen vor allen Dingen die
jenigen Haushaltungen erückſichtigt werden, die einen
ſtarken Familienſtand aufweiſen. Die Haushaltungsvor
ſtände tun deshalb gut, noch an anderer Stelle ihren
Pflaumenbedarf zu decken. Gleichzeitig ſei wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſeinerzeitige Anmel
dung von Pflaumen nur eine Feſtſtellung des Bedarfs
der Einwohnerſchaft an ſolchen darſtellen ſollte, eine
Forderung an die ſtädtiſche Verwaltung zur Deckung des
letzteren alſo nicht hergeleitet werden kann.

über die Kartoſfelverſorgung erläßt der Kgl. Land
rat hierſelbſt für den Kreis Merſeburg eine Anordnung,
die wir in der heutigen Nummer unſeres Blattes zur
Veröffentlichung bringen. Wir verfehlen nicht, auf die
ſelbe beſonders hinzuweiſen.

Weizenſchrot nur zur Streckung des Brotes. Der
Hgl. Landrat macht darauf aufmerkſam, daß das von hier
aus angewieſene Weizenſchrot von den Bäckern nur
zur Streckung des Brotes verwendet werden darf.
Jede anderweitige Verwendung des Weizenſchrotes iſt
verboten. Die Ortsbehörden ſind angewieſen worden,
die Bäckereien auf die Verwendung des Weizenſchrotes
hin zu kontrollieren. Zuwiderhandlungen werden zur
Anzeige gebracht und erſolgt Strafanzeige.

Samenpreiſe. Auf Grund einer Ubereinkunft
e ſege w eß und Handel ſteht die Regelung
der Preiſe für Klee und Grasſamen ſowie für Futter
rüben und Futterkräuter in baldiger Ausſicht; voraus
ſichtlicht können gegen Mitte dieſes Monats die verein
barten Preiſe veröffentlicht werden.

Niemals Porto hinterziehen Beim Königlichen
Kriegsminiſterium und anderen Militärbehörden gehen
unter dem Vermerk Heeresſache oder „Feldpoſt“
immer noch Briefe von Privatperſonen ein, die keine rein
militärdienſtliche Angelegenheiten betreffen und deshalb
portopflichtig ſind. Es wird wiederholt darauf hinge
wieſen, daß die Abſender, die ſich zu einer portopflichtigen
Sendung einer von der Entrichtung des Portos befreien
den Bezeichnung bedienen, ſich einer Portohinterziehung
ſchuldig mächen und nach dem Poſtgeſetz beſtraft werden.
Die niedrigſte Strafe beträgt 3 Mark.

Die Verarbeitung von Obſt. Die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt in Berlin hat eine Bkanntmachung er
laſſen, nach der Apfel und Birnen in der Zeit bis 16. Sep
kember in Gewerbebetrieben nicht gekeltert werden dürfen
Ausnahmen von dieſem Verbot können bezüglich des Kel
terns zu ſogenannte Obſtmoſt im Gegenſatz zu Obſt
wein von den Landeszentralbehörden oder dem von
ihnen beſtimmten Behörden zugelaſſen werden. Obſt darf
gewerbsmäßig nur in Betrieben zur Brannr
weinherſtellung benutzt werden, die im Jahre 1915
Obſtbranntwein hergeſtellt haben. Betriebe, die im Jahre
1915 weniger als 1 Hektoliter Obſtbranntwein hergeſtellt
haben, dürfen nicht mehr Obſtbranntwein herſtellen ars
im Jahre 1915. Größere Fabriken dürfen zur Herſtellung
von Obſtbranntwein Obſt nur in einer von der Reichsſtelle
zugelaſſenen Menge verwenden.

und des bereiks im Jahre 1916 verarbeiteten Obſtes nach
Art und Menge bei der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,
Verwaltungs bteilung. Berlin. W. 57, PotsdamerStraße 75, zu ſtellen. ine derho dungen werden mit Ge

t Anträge auf Zulaſſungſind unter Angabe des im Jahre 1915 verarbeiteten O ſtes

a miniſters

fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark beſtraft.

Erhebungen über die Brotpreiſe in den deutſchen
Preisbezirken veranſtaltet jetzt die Volkswirtſchaftliche
Abteilung des Kriegsernährungsamts. Während der
Mehlpreis von der Reichsgekreideſtelle feſtgeſetzt wird, die
ihn vom 1. Auguſt ab um 1 Mark für den Doppelzentner
ermäßigt hat, wird der ſich hierauf aufbauende Brotpreis
von den Kommunalverbänden oft ſehr verſchieden be
ſtimmt. Es wir hierbei nach verſchiedenen Geſichts
punkten hinſichtlich der Spannung und des Preisverhält
niſſes zwiſchen Mehl und Brot, zwiſchen Brot und Bröt
chen und hinſichtlich der Koſten und Gewinne verfahren,
ſo daß in den Brotpreiſen der deutſchen Großſtädte und
Preisbezirke erhebliche e beſtehen. Die frühere
Reichspreisſtelle hat daher begonnen, durch Erhebungen
über die Grundſätze und Tatſachen der Brotpreisberech-
nung in Deutſchland Klarheit ſchaffen. Die von ihr
angeforderten Mitteilungen über die Berechnung des
Brotpreiſes ſollen den Stand von Ende Juli 1916, alſo
re vor Jnkrafttreten des neuen Mehlpreiſes, wieder

geben. eDen unſinnigen Preistreibereien im Weißkohl
handel hat das Kriegsernährungsamt durch ſeine Maß
nahmen und die Einſetzung der Kriegsgeſellſchaften für
die Sauerkraut und Vörrgemüſe-Jnduſtrie erfreulicher
weiſe Halt geboten und die Preiſe ſchon erheblich herab
ſetzen können. Die Maßnahmen wurden unterſtützt Jug
eine außergewöhnlich große FrühWeißkohlernte. Au
die Herbſt und Winterkohlernte verſpricht nach den bis
herigen Berichten ein beſonders günſtiges Ergebnis. Nach
vorliegenden Mitteilungen werden durchſchnittlich 300 bis
400 Zentner Weißkohl aus einem Morgen geerntet wer
den. Bei mittleren Ernten ſind die Preiſe an die Er

zeuger durchſchnittlich 80 Pf. bis 1 Mk. für den Zentner
geweſen, gegenwärtig haben wir eine reichliche Ernte,
aber trotzdem noch Preisforderungen von 8,50 Mk. bis
5,50 Mk. Das iſt Kriegswucher. Nicht nur, wer
ſolche Preiſe fordert, ſondern erſt recht, wer ſolche un
ſinnig hohen Preiſe bezahlt, verſündigt ſich am Volks
wohle und ſollte deshalb zur Rechenſchaft gezogen werden.
Vielleicht ſetzt hier das Kriegswucheramt noch ein und
hilft den Maßnahmen der Kriegsgeſellſchaften, unſerem
Heere, der Marine und vor allem auch unſerer Bevölke
rung das nicht nur allgemein beliebte, ſondern auch ſo
notwendige Wintergemüſe zu mäßigen normalen Preiſen
ſicherzuſtellen.

Bringt Suer Gold 2ur
Goldankaufsſtelle!

Gewährung von Gehaltsvorauszahlungen an Be
amte zur Zeichnung von Kriegsanleihe Um d en vielfach
aus Beamtenkreiſen geäußerten Wünſchen, ihnen die Zeich
nungen auch auf weitere etwa zur Ausſchreibung kommende
Kriegsanleihen zu erleichtern, entgegenzukommen, werden auf
Anordnung h h t und des preußiſchen Finanzh eamken zur Zeichnung auf die fünfte und
etwaige weitere Kriegsanleihen Vorauszahlungen auf ihr Ge
halt in demſelben Umfange und unter den gleichen Rück
zahlungsbedin ungen wie bei der vierten Kr'egsanleihe mit
der Maßgabe gewährt, daß die Rückzahlung bis zum Beginn
des fünften auf die Zeichnung folgenden V erteljahrs erfolgt.
Die Kriegsanleihen haben von den Beamten wiererum bei
der das Gehalt zahlenden Kaſſe, die ſich die erforderlichen
Zeichnungsſcheine rechtzeitig zu verſchaffen hat wie bei der
vierten Kriegsanleihe durch Vermittlung der Königlichen
Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) zu erfolgen.

Merſeburger Jeldpoſt. Vom öſtlichen Kriegsſchau
platz ſchreibt an mich ein wohlbekannter Merſeburger: „Mit
viel Intereſſe leſe ich immer Jhre Artikel in der Zeitung
und denke oft an die Lokalnachrichten von den Kohlenweibern.
Schöne Zeiten haben wir in der Heimat verlebt, doch jetzt
iſt es anders, bin nun ſchon ein Jahr in Rußland und habe
ſo die Leiden des Krieges kennen gelernt. Jch bin immer
weiter mit vorgerückt, von Mannheim nach Loß, Warſchau,
Bielyſtock und jetzt ſeit März in N. wogrodeck, dicht an der
Tront. Wir fahren die Kranken und Verwundeten von der
Front nach den Lazaretten. Die Wege in Rußland ſind
ganz jammervoll, man ſtaunt bloß wie die Leute hier ſo
hauſen können, ſie wiſſen es eben nicht beſſer. Wünſche
Jhnen beſte Geſundheit und grüße Sie freundlichſt. Jhr
Julius Grobe.“ Es iſt der bekannte Merſeburgex Automo
bilfahrer, der einſt mit Merſeburger Kohlenweibern eine
ſchnackſche Geſchichte machte, indem er ſie in voller Ausrüſtung
mit Guke und Tragkorb im Auto zur Arbeitsſtätte fahren
wollte, dort aber troß Schimpfen und Schreien und mancher
Püffe einfach vorbeiſauſte bis We ßenfels, wo er ſeine lieben
Benleiterinnen mit Kaffee, Windbeutel und Schlagſahne
traktierte und ſie dort ſitzen ließ, indem er ohne ſie mit dem
Auto davonjagde und weg war wie Schmidts Katze! Solche
SpaßvogelGeſchichten kann er jetzt in Rußland freilich nicht
betreiben, gern aber denkt er zurück an die urdrollige Er
ſcheinung. Möge es ihm gut gehen.

Schw.
Auskunft über Entlaſſungsgründe aus dem Heeres

dienſt. Es iſt zur Sprache gebracht worden, daß bei
Entlaſſungen Angeſtellher aus dem Heeresdienſt den
bisherigen Arbeitgebern der Grund der Entlaſſung nicht
mitgeteilt werde. Hierdurch würden die Arbeitgeber ver
anlaßt, die Angeſtellten nicht wieder in den Dienſt ein
zuſtellen, weil ſie h Vertrauenspoſten innegehabt
hätten, das Vertrauen aber durch die Entlaſſung, deren
Grund man nicht kenne, erſchüttert ſei. Die Entlaſſung
von Mannſchaften aus dem Heeresdienſt erfolgt in der
überwiegenden Mehrzahl der Fälle aus kriegswirtſchaft
lichen Rückſichten und läßt es ſich häufig nicht vermeiden,
daß die Leute zu Arbeitsſtätten entlaſſen werden, in denen
ſie vorher nicht tätig geweſen ſind. Obwohl hiernach für
die Arbeitgeber ſelten ein Grund vorliegt, ihren früheren
Angeſtellten das Vertrauen zu entziehen, ſo iſt die Mi
litärverwaltung doch gern bereit, Behörden auf Anfrage
nähere Auskunft über die Entlaſſungsgründe zu geben.
Intereſſenten wollen ſich daher vorkommendenfalls an die

untere Verwaltungsbehörde Landratsamt wenden.
5

Ankauf von Mohnſamen. Alle Eiſenbahn
dienſt ſtellen des Direktionsbezirks Halle (Saale)

lind angewieſen worden, Mohnſamen von Privatperſonen
und Eiſenbahnbedienſteten in Mengen bis zu 50 Kilo
gramm anzunehmen. Für 1. Kilogramm abgegebenen
Mohnſamen zahlt die Eiſenbahnverwaltung 85 Pf.

Die Ablieferung kann an den nächſt elegenen Bahnhof,
eine Güterabfertigung, eine Bahnmeiſterei oder irgend
eine andere Dienſtſtelle erfolgen; die Zahlung der Ver
gütung beſorgt die Stationskaſſe. Ferner wird nochmals
darauf hingewieſen, daß die Eiſenbahnverwaltung, wie
bereits im Vorjahre geſchehen, So nnenblumen-
kerne in gleicher Weiſe annimmt und an Privat
perſonen Werſür für das Kilogramm 45 Pf.
zahlt. Die Sonnenblumenkerne müſſen jedoch, um ſie
für die Olgewinnung benutzen zu können, reif und trocken
ſein. Über die zweckmäßige Art, in der die Sonnen
blumenkerne zu ernten ſind, geben die Bahnmeiſtereien
bereitwilligſt Auskunft. Für je 100 Kilgramm abge
lieferter Slſaaten kann die käufliche überlaſſung von
35 Kilogramm Olkuchen durch die Bezugsvereinigung der

deutſchen Landwirte in Berlin beanſprucht werden.
Zur Fernhaltung von wirtſchaftlichen Schädigun

gen, die in gegenwärtiger Zeit beſonders ſchwer emp
funden werden, wiro mmer davor gewarnt, wenig
haltbare Lebensmittel, wie friſches Obſt, friſches
Fleiſch, Fiſchräucherwaren uſw., in Feldpoſtſendungen de
verſchicken. Wenn auch die Beförderungsverhältniſſe
an ſich durch den Ausbau der Poſtverbindungen im Laufe
der Zeit weſentlich verbeſſert worden ſind ſo ſind doch
Verzögerungen in der Aushändigung der Sendungen bei
den häufig vorkommenden Truppenverſchiebungen nicht
zu vermeiden. Es iſt auch zu bedenken, daß Sendungen
e den Empfänger an der Front nicht mehr er
reichen, weil er ſich nicht mehr bei der Truppe befindet,
und daß dieſe Sendungen dann eine mehr oder weniger
lange Nach oder Rückbeförderung erleiden. Jn ſolchenFalen iſt es unausbleiblich, daß Lebensmittel von ge
ringer Haltbarkeit verderben. Mehr geeignet zur Feld
poſtbeförderung ſind die im Laufe des Krieges in großer
Mannigfaltigkeit und zweckmäßiger Verpackung auf den
Markt gekommenen Dauerwaren.

Kriegsbilderbogenwoche. Auf Anregung der Frau
e wird bekanntlich in der Zeit vom 20. bis
26. September d. J. eine Kriegsbilderbogenwoche veran
ſtaltet. Zur Mitwirkung an derſelben ſind die Frauen

zvereine vom Roten Kreuz, die deutſche Lehrerſchaft, die
Jugendorganiſationen und die Staats- und Kommunal
behörden aufgefordert worden. Der Kgl. Landrat weiſt
die Kreiseingeſeſſenen auf dieſe Veranſlaltung ſchon jetzt
hin und erſucht dieſelben, ihr weitgehendſte Förderung
und Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.

Zu dem Opfertage für die deutſche Flotte am 1. Ok
tober d. J. haben guch die Vereinigten Geſang
vereine ihre Mitwirkung zugeſagt. Sänger, welche
keinem Geſangverein angehören, werden vom Dirigenten
gebeten, an den ÜUbungen und an der Feier ſich zu be
teiligen.

Evangeliſcher Volksabend. Am Sonntag den
17. September, abends 8 Uhr, findet im Dom ein evan
geliſcher Volksabend für alle evangeliſchen
Chriſten Merſeburgs ſtatt. Geſänge des Bachvereins, des
Domchors und Anſprachen der Herren Profeſſor Seele
und Superint. Bithorn werden das Programm ver
vollſtändigen. Freiwillige Gaben zur Ehrenſpende für
das 8. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 153 werden
an den Ausgängen des Doms entgegengenommen.

Bon der Landſturmkapelle. Die Kapelle konzertierte
dieſer Tage im Kgl. Schloß vor dem Herrn Regie rung s
präſiden ten und fand lebhafte Anerkennung mit ihren
künſtleriſchen Darbietungen. Die Wiederholungen ſollen
möglichſt vor der Offenklichkeit ſtattfinden was nur be
grüſzt werden kann. Heute nachmittag erfreuten die
wackeren Landſkurmmuſiker die Jnſaſſen des Johan

nie re eTurn und Sportveranſtaltung 1916 im Rahmen
der Jugendpflege. Geſtern abend fand Am „Herzog
Chriſtian“ eine gut beſuchte Verſammlung der Merſe
burger Turnerſchaft und der Vertreter der Merſeburger
Raſenſportvereine unter Vorſitz des Herrn Dre an be
ſtatt, um über Turnen und Gruppenwettkämpfe am
24. d. M. zu bergten.“ An dem Welturnen und an den
Gruppenwettkämpfen ſoll ſich die geſamte männliche Ju
gen d Merſeburgs beteiligen. Die Anmeldungen hierzu
müſſen bis zum 20. d. M. an Herrn Lazarettinſpektor
Frohne erfolgt ſein. Die Kämpfe beſtehen aus Vie v
kam pf: J. Stufe: a) Teilnehmer im Alter von 16 bis
19 Jahren, 1. Hindernislauf, 2. Stabhochſprung, 3. Gra-
natenweitwerfen und 4. Weitſprung ohne Brett; U Suſe-

Teilnehmer vom 14. bis zum 16. Jahre, 1. Schnell
lauf (Anlauf aus dem Liegen), 2. Freihochſprung ohne
Brett, 3. Granatenweitwerfen ohne Brett. Gruppen
wettkämpfe: Schlagball, Fußball, Barlauf und Eil
botenlauf. Die Ausführungsbeſtimmungen

ſollen durch die Zeitungen mit einem Aufruf zur
Deilnahme bekannt gegeben werden. Nach Auſſtel
lung der Kampfrichter für die verſchiedenen bungen
wurden noch die einzelnen Ausſchüſſe: Finanzausſchuß,
Platzausſchuß, Ordnungsausſchuß und Berechnungsaus
ſchuß zuſammengeſtellt. Die Kämpfe ſollen mittags I Uhr
beginnen, da mit einer großen Teilnahme gerechnet wird.
Die hieſigen Geſchäftsinhaber werden gebeten, junge Leute
an dieſem Sonntag früh genug zu beurlauben, damit ſie
teilnehmen können. Die Raſenſportvereine werden ſicher
lich guch zahlreich vertreten ſein, da für dieſen Sonntag
die Verbandsſpiele abbeſtellt werden.

Fußballſport. Eine recht Unverdient hoheNiederlage erlitten am Sonntag die Bewegungsſpieler mit
6 1 gegen Boruſſigae Halle. Die Bewegungsſpieler
in der bekannten Aufſtellung ſpielten ſehr gut und ſtanden
dem Saalegaumeiſter nicht viel nach, nur ſtachen ſie im
Zuſammenſpiel von dieſem ab. Oft waren die Blauweißen

fgnello Djo

Chancen boten, die aber immer von wenig Glück be
günſtigt als „aus“ od. x in den Händen des Torwächters
endeten. Das Spiel war im übrigen ſehr flott und
intereſſant und ſtand Halbzeit 2.0. V. f. B. 2 ſicherte
ſich mit 7:0 gegen Ammendorf 2 die erſten zwei Punkte
der Verbandeſerie- Die Spiele des Ballſpiel-Vereins
„Ger mania am vergangenen Sonntag zeigten fol
gendem Verlauf: „Germania ſchlug „Minerva ſI“-Halle
nach überlegerem Spiel mit dem hohen Reſültat von
11. 1. Halbzeit 7.0. Der Sturm „Germanias“ glänzte
wiederum durch ſchönes Zuſammenſpiel, während beim
Gegner der gute Tormann eine höhere Niederlage ver
hinderte. „Germanig II ſpielte in Schkeuditz gegen
„Preußen I (Verbandeſpiel) und mußte ſich dem Gegner
mit 6 1 beugen. Halbzeit 3: 0. „Germanig III verlor
gegen „Wacker IV“-Halle knapp mit 2. Halbzeit 1:0.

Am vergangenen Sonntag ſpielten die 1. und 2. Mann
ſchaft des „Schkopauer Fußball-Klubs 1915* in Gröbers
gegen die 1. und 2. Mannſchaft des dortigen F.C. „Ein
kracht“. „Schkopau 1“ brach kurz nach Halbzeit das Spiel

überlegen vor dem Tore der Gäſte, wo ſich viele todſichere
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infolgedeſſen une teden.
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e Schkopau, 9. September. Die Grummet-
ernte d jetzt im vollen Gange. Jnfolge der reichlichen
Niederſchläge iſt der Ertrag beſonders von den Auenwieſen
der Sacile ein recht zufriedenſtellender. Der Nebel am
Morgen und Abend aber beeinträchtigt das Ernten ein
großer Teil aber iſt ſchon unter Dach und Fach gebracht.
Ne Obſtermte iſt zwar auch beſriedigend, leider geht

ein großer Teil derſelben durch das Angeztefer wie
Weſpen, Obſtmaden, Ohrwürmer verloren.

y. Schkopau, 7. Sept. Kaum ſind die letzten
Garben geerntet, ſo geht der Landmann ſchon wieder an
die r der Felder. Zuerſt kommt die Winker
gerſte zur Ausſagk, Selbige ſollte noch mehr angebaut
werden, da ſie in der Übergangszeit von der alten zur
neuen Ernte ſehr gebraucht wird.

Burgliebenaun, II. Sept. Erhängt hat ſich in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in ihrer Be
hauſung hier die Ehefrau eines angeſtellten landwirtſchaft
lichen Beamten, die Tat iſt jedenfalls in einem Anfalle
von Schwermut begangen worden, da andere Motive hier
zu bei der in geordneten Verhältniſſen lebenden Familie
nicht bekannt ſind.

S. Zwintſchöng, 11. Sept. Zwiſchen den Stationen
Gröbers und Dieskau der Magdeburg- Leipziger Eiſen
bahn wurde geſtern morgen kurz nach der Durchfahrt
eines Schnellzuges eine in Stücke zerriſſene Leiche auf
gefunden; dieſe rührte nach dem Befunde von einem Sol
daten her. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt,

muß erſt i er e8 Schkeuditz, 9. Sept. Die überhandnehmenden Feld
diebſtähle haben die PolizeiVerwaltung zu einer
Maßnahme veranlaßt die nur zu begrüßen iſt. Das Be
treten der Felder und Wieſen iſt von Anbeſugten in der
Zeit vor 6 Uhr morgens, mittags zwiſchen 11 und 1 Uhr
und abends nach 6 Ähr verboten.

8 Großkugel, 9. Sept. Mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet wurde der Unteroffizier Otto Ehrhardt, ein
Sohn des Tagelöhners Ferdinand Ehrhardt hi, ſelbſt.

S Horburg, 9. Sept. Unſer diesjähriger ahrmarkt
war nur ganz ſchwach von Verkäufern beſucht, außer einigen
Zuckerbuden waren Handelsleute ſo gut wie nicht er
ſchienen. Der Verkehr war ein reger, Zwiebeln kamen
12,50 Mark der Zentner.
S Pobles, 12. Sept. Der Gärtner Wilhelm Berger
iſt zum Gutsvorſteher- Stellvertreter des Gutsbezirks
Pobles ernannt worden.

„Schkopau 2“ gewann mit

Mücheln und Amgebung,

12. September.

Querfurt, 9. Sept. Das e r3. Klaſſe mit der Krone und mit Schwertern iſt dem Trom
peterſergeant im 4. Art.-Regt. Hugo Knauer von hier
verliehen worden. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe

der VizeWachtmeiſter in einem ſchterin e Kurt

leben ausgezeichnet, dieſelbe Auszeichnung erhielt der Ge
freite in einem Reſ.Jnf.Regt. Otto Loth, Sohn des
Arbeiters Julius Loth in Lodersleben, ebenfalls erhielt
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Gefreite in einem Art.
Regt. Rudolf Hartmann in Lodersleben. Derſelbe war
vor Kriegs Ausbruch als Hofmeiſter auf dem Rittergut in
Baumersroda tätig.

Freyburg, 9. Sept. Als der auf dem Rittergut
Großjeng an der Dreſchmaſchine beſchäftigte Arbeiter
Auguſt Schröter von hier die Maſchine abſtellte, traf
ihn der Treibriemen derart auf den Kopf, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Laucha, 9. Sept. Auf dem hieſigen Wochenferkel
markte koſtele das Paar Korbſchweine 30 40 Mark.

S Laucha, 9. Sept. Zwei franzöſiſche Ge
fangene, die von Merſeburg bis Golzen gewandert
waren, meldeten ſich dort bei dem Wachtpoſten mit der An
gabe, daß ſie eine „Promenade“ gemacht hätten, aber nun
wieder zurück wollten

Schnellroda, 11. Sept. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb als ſiebenter aus unſerem Orte der jüngſte
Sohn Karl des langfjährigen Hofmeiſters Erden
berger auf dem Hanſeſchen Ritkergut. Auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatze durch Lungenſchuß ſchwer ver
wundet, ſtarb er im Lazarett und wurde unter militäri
ſchen Ehren begraben.

Roßbach (S.), 9. Sept. Der Gaſthof „Z um
Weintal“, deſſen Beſitzer fürs Vaterland geſtorben iſt,
wurde bei der Zwangsverſteigerung von der Brauerei
Hartung und Berthold erworben. Außer

Zum Gaſthofe gehören 180 Ar Feldgrundſtücke.

Sport unel Leibesübungen.
S Wehrturnen in Magdeburg. Bei herrlichem Wetter

und zahlreicher Beteiligung wurden am Sonntag die Ent
ſcheiungskämpfe im Wehrturnen im Bereich des 4. Armee
korps durch einen von Konſiſtorialrat Schlegel abgehal
tenen Feldgottesdienſt eingeleitet. 450. Einzel- und 180
Gruppenkämpfer ſtellten ſich unter Leitung von Major

durch den kommandierenden General Freiherrn v. Lyncker,

kommandant Oberſt Stern, Polizeipräſident v. Alten ver
treten. Jm Dreikampf machten die Magdeburger Berger
Gäde und Helmut mit je 65 Punkten kotes Rennen auf
den erſten Platz. Bei den Gruppenwettkämpfen ſiegte der
Bezirk Magdeburg im 5 mal 120 Meter-Eilbotenlauf in
1 Min. 18,4 Sek. vor Bezirk Anhalt in 1 Min. 19,2 Sek.,
im Paarlaufen gegen Bezirk Altenburg mit 4:2 und im
Schlagbhall mit 39 19 Punkten, während Magdeburg im

vom Bezirk Merſeburg mit 2:0 geſchlagen
wurde. Jm Entfernungsſchätzen ſiegte Blume- Altenburg
mit 24 Punkten vor Forman- Magdeburg mit 23 und
Domke- Magdeburg mit 22 Punkten.

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Zum zweiten

Male während der Kriegszeit hat das Stadttheater zu
Halle unter der Direkkion Leopold S
Pforte zum Beginn eines neuen Spielabſchnittes
net. Während in der vergangenen Woche das Schauſpiel

den übrigen
Schulden ſind 14 170 Mark Hypothekengelder ausgefallen.

m S J 7 v vab, da kein Weh r Ball zur Stelle war, und ſpielte uſo e uſtſpiel den e beherrſchte, waren die Vor
b üngen ſoweit gediehen, daß am vergangenen Sonntag

die Oper hervortreten konnte und zwar ſogleich mit einem
die höchſten Anforderungen an die Ausführenden ſtellenden
Perke, dem „Siegſried“ von R. Wagner. Die

Theaterleitung knüpft damit an den Schluß des vorigen
Sptelabſchnittes an, der vom Nibelungenring das Rhein

ſtaltete zu einem impoſanten Erfolge. Karl Strötz
ſang den Siegfried mit großer Hingebung. Seine Stimme
ſcheint an Kraft und Glanz noch gewonnen zu haben, und
er brachte auch mimiſch die Geſtalt des jugendfrohen Helden
zu lebensvoller Verkörperung. Die Beſeeltheit ſeines Vor
trags, der lyriſche Einſchlag, den er der Durchführung
ſeiner Partie gab, waren von ſchöner Wirkung. Manchmal
hätte allerdings die Textausſprache etwas klarer ſein
können. Neben ihm ragte unter den Darſtellern der
Mime Adalbert Liebeus hervor durch charaktervolle
Zeichnung des hinterliſtigen Zwerges mit einer gewiſſen,
von Wagner beabſichtigten humoriſtiſchen Färbung. Fritz
Kerpmann als Wanderer, Georg Weſternhagen
als Alberich und Henriette Böhmer als Erda
waren in ihren Rollen von den Ringaufführungen im
vorigen Winter her noch in angenehmer Erinnerung. Jn
Fritz Kerpmann beſitzt das Halleſche Stadttheater
einen Baritoniſten von ſelkenem Können. Mit glocken
reiner, friſcher Stimme ſang Eliſabeth Schwarz die lieb
liche Partie des Waldvögleins. Von den neu hinzu
gekommenen Kräften führte ſich Meta Touchy ſehr vor
teilhaft ein. Sie brachte für die Rolle der Walküre eine
imponierende Erſcheinüng, ergiebige Stimmittel und ein
gewandtes Spiel mit. Auf ihre weiteren Leiſtungen darf
man geſpannt ſein. Das Orcheſter ſpielte unter der
Führung des Kapellmeiſters Oskar Braun ausgezeich
net. Bei aller Klarheit der De des oft ſehr ver
ſchlungenen kontrapunktiſchem Tongewebes, wußte der ge
ſchätzte Künſtler das Ganze mit poeſtevoller Empfindung
und großzügigem Ausdruck zu erfüllen. Beſonders wurden
die Leitmotive in prachtvoller Art behandelt und von den
betreffenden Jnſtrumenten klangſchön ausgeführt. Die
ſpaniſche Ausgeſtaltung, vor allem die ſtimmungsvollen
Bühnenbilder legten von dem ſorglichen Walten der Sprel
leitung ein ſehr günſtiges Zeugnis ab. Alles in allem
eine vielverſprechende Opernaufführung zu Beginn der

neuen Spielzeit. H.
Vermischtes,

Der Begründer der Rollerſchen Kurzſchrift Heinrich
Roller, der Begründer der Rollerſchen Kurzſchrift, iſt im
Moabiter Krankenhaus in Berlin im Alter von 77 Jahren
geſtorben. Roller trat 1875 mit einem neuen Stenographie
ſyſtem an die Offentlichßkeit, das ſich beſonders in Baden und
Württemberg einbürgerte. Ein Teil der Rollerſchen Schule
ſchloß ſich 1898 der ſogenannten Nationalſtenographie an.
Der Neſtor der deutſchen Kurzſchrift, deſſen Syſtem aller
dings von anderen heute verdrängt wird, war übrigens von
Haus aus Tiſchler.

Im Schlafe ſich ſelbſt erſchoſſen. Durch einen höchſt
merkwürdigen Unglücksfall ums Leben gekommen iſt der

Revierförſter Knappe in Benau bei Sorau.
berg Sorauer Kreisgrenze war er abends bei herein
brechender Dunkelheit auf den Anſtand gegangen, um Ka
ninchen abzuſchießen. Der ermüdete Jörſter war auf ſeinem
Jagdſtuhl eingeſchlafen, als er beim Erwachen den geſpann
ten Abzug ſeines Gewehres mit dem TJinger berührte. Da
durch entlud ſich die Waffe und die Ladung drang dem U
glücklichen in den Unterleib. Die ſchwe e Schußverletzung
führte ſeinen ſofortigen Tod he bei.

Eine große Spende für die Hinterbliebenen von
efallenen Kriegern. Die Mitglieder des Aufſichtsrates der
farbwerke in Höchſt am Main überwieſen der National

ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
100000 Mark.

Zuckerwucher in Rußland. Nach einer Meldung der
„Birſchewija Wjedomoſil“ entdeckte die Polizei in Moskau
ungeheure Mengen 3ucker, die zu Spekulations
zwecken verborgen gehalten wurden. Allein eine Bank
hatte in Hellerräumen an 175000 Pud. Die Polizei nahm
30 Verhaftungen vor. Aus beſchlagnahimten Schriftſtücken
an hervor, daß die Spekulanten ungeheure Gewinne er
zielten.

Großfeuer in einem Schloß. Auf noch unaufgeklärte
Weiſe iſt im ſüdöſtlichen Eckbau des Roten Schloſſes
in Hammelburg in Anterfranken Großfeuer entſtanden,
das einen großen Teil des Eckbaues in Aſche legte. Der
Schaden iſt bedeutend

Kein Sparzwang für Jugendliche in Sachſen. Wie
aus Hresden gemeldet wird, haben die beiden ſächſiſchen Ge
neralkominandos 12 und 19 nach eingehender Erwägung be
ſchloſſen, von der Einführung eines Sparzwanges für jugend

Sommeraufenthalt wKaufmann den Kampfrichtern. Die Behörden waren u. a. vom Schneibſtein tödlich

Oberſt v. Waſtelewski, Generalleutnant Delius, Bezirks

liche Arbeiter abzuſehen
Eine Kirche niedergebrannt. Die evangeliſche Kirche

in Pichoreine (Provinz Poſen) wurde durch ein Seuer,
deſſen Urſache nicht ermittelt worden iſt, volkommen einge
äſchert. Während es gelang, den Alkar, die Kanzel und die
Gedenktafeln zu retten, wurde die Orgel ebenfalls durch das
Feuer vernichtet.

Todesſturz im bayeriſchen Gebirge. Aus Berchtes
gaden meldet ein Drahtbericht: Der Rentner Philipp
Amberger aus Frankfurt g. M., der am Königs

türgte auf einer Gebi
Eine Rettungsexpedition

ihe des Hohen
endie Leiche am Torenerjoch an der Seite t Göll.

50 000 Mark für Kriegsfürſorgezwecke. Direktor

ſorgezwecke.
Kriegsanleihe-Zeichnungen. Die Motorenfabrik

mittlerer Staatseiſenbahnbeamken zeichnete 20 000 Mk.,
insgeſammt bis jetzt 200 000 Mk.

430 000 Eiſerne Kreuze. Bis jetzt ſind etwa 430 000
Eiſerne Kreuze an die deutſchen Truppen und die der ver
bündeten Armeen verliehen worden. Hiervon entfallen

i

n 420 000 auf die zweite und über 10 000 auf die erſte
aſſe.

Eiſenfunde im beſetzten Polen. Ein großes Eiſen
lager iſt, wie man der „Berl. Börſ.-Ztg. meldet, in den

beutung von Erzgruben, Sitz in Kattowitz entdeckt worden.
Der Ehrenbecher für Luſtkampf-Sieger, der auf

Weiſung der Kaiſers jedem Flugzeugführer für ein ab

gold“ und die „Walküre“ brachte. Die Aufführung ge

An der Grün

Arthur Kanſer von der Mechaniſchen Segelkuchwebe
reiA. G. in Fulda ſtiftete 50 000 Mk. für Kriegsfür-

ehemaligen Staatsforſten der Gemeinde Kanyk im
Kreiſe Czenſtochau von der deutſchen Geſellſchaft zur Aus

achſe s a
geöff

2
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geſchoſſenes feindliches Flugzeug verliehen wird, iſt be
reits über 500 mal als Ehrengabe überreicht worden.
Der Becher iſt aus Silber gearbeitet und innen ſtark
vergoldet. Auf dem Griff über dem Fuß ſtehen die Worke:
Dem Sieger im Luftkampf.“ Der Kelch iſt mit zwei
a geziert, von denen der eine bezwungen am Boden
egt.

Der Schatz im Schützengraben. Ein junger Soldat
aus der Gegend von Toulouſe namens CEharles Bot
tola, der zurzeit bei der ſchweren Artillerie an der
Sommefront kämpft, war in dieſen Tagen mit 4 Kame

raden damit beſchäftigt, einen Schüßengraben auszu
n Dabei entdeckke man in Meter Tiefe eine
Kaſſette, die die Soldaten zum Hauptman ſchafften. Nach
dem ſie hier geöffnet worden war, fand man Werte und
Aktien im Werte von einer Million und dabei ein ord-
nungsmäßig aufgenommenes Teſtament, in dem 100 000
Francs von dem Jnhalt dem Finder der Kaſſette alsLegat ausgeſetzt werden. Man kann die Freude der 5
Poilus denken, als ihnen der Hauptmann den Jnhalt des
Teſtaments mitteilte und hinzufügte, daß jeder von ihnen
Anſpruch guf 20 000 Francs habe.Die Schuld am Unglück in Wildpark. Die Verneh
mungen und Ermittelungen beim Eiſenperſonal hahen jetzt
die urſpküngliche Vermutung beſtätigt, daß die Verant
wortung mehreren Beamten zufällt. Aus den ver
ſchiedenen Angaben aller Beatmen geht hervor, daß ſich
ſowohl ein Beamter des Stellwerks Wp. als auch der den
Rangierdtenſt leitende Beamte und ſchließlich auch der
Lokomotivführer des Güterzuges ſich Verſehen zuſchulden
kommen ließen. Wie weit die Verſtöße jedes einzelnen
das Unglück verurſacht haben, kann erſt durch die ſpäter
einſetzende gerichtliche Vernehmung klargelegt werden.
Die beiden Beamten der Station Wildpark, die an der
Schuldfrage beteiligt erſcheinen, erwiéſen ſich als zuver
läſſig. Der eine von ihnen iſt der Dienſtälteſte der Station.
Das Befinden der bei dem Eiſenbahnunglück ſchwerer ver
letzten Perſonen hat ſich nach den Erkundigungen der
Bahnverwaltung erheblich gebeſſert.

Das Schickſal rumäniſcher Freiwilliger. „Es iſt
gewiß nicht allgemein bekannt“, ſchreibt die „Viectoire“ in
einer ihrer letzten Nummern, „daß 1500 Rumänen bald
nach Beginn des Krieges als Freiwillige in unſere Frem
denlegionen eintraten, und manch eine Heldentat mit

ihrem Blut beſiegelt haben. Faſt alle ſind auf den
Schlachtfeldern geſtorben. Kaum, daß noch jemand
übrig geblieben iſt, um von der Tapferkeit jener Toten
zu erzählen. Ein rumäniſcher Verwundeter liegt noch
im Lazarett des Grand Palais.“ Wahrhaftig, von 1500
Das D das Schickſal der Freunde Frankreichs

Die engliſche Poſträuberei im Film. Wie „Daily
Graphic“ vom I. September mitteilt, hat die Selig
Polyſkope Geſellſchaft mit Erlaubnis des Kriegsminiſte
riums einen Film hergeſtellt, auf welchem das Durch
ſuchen beſchlagnahmter Poſtſendungen dargeſtellt wird.
Neben deutſchen Flugblättern werden im Film in kleinen
Päckchen aus Amerika ſtammende getrocknete Zunge,
Büchſen mit Olivenöl, Stücke von Speck und friſchem
Fleiſch uſw. gefunden, beſonders Gummi in allen mög
lichen Packungen. Der Film wird am 28. September

herauskommen.

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 12. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Beiderſeits der Somme ſind feindliche Angriffsver
ſuche im allgemeinen durch Sperrfeuer verettelt worden.
m Foureaux und Leuzewalde verſuchten die Engländer
vergeblich, im Sandgrangtenkamef Boden zu gewinnen.
Das Dorſ Ginchy ſiel geſtern früh in die Hand des ein
des. Der Artilleriekampf wird mit Heftigkeit fortgeſetzt.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Levpold von Bayern.

Nördlich von Stara-Czerwiscze brach ein mit ſtarken
Maſſen geführter ruſſiſcher Angreff unter ſchweren Ver
luſten vor unſeren Hinderniſſen zuſammen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Jn den Karpathen wurden feindliche Angriffe im
Gegend der BapaLutowa an Her ZimbroſlowaWk. und
am Capul abgeſchlagen, im Gegenſtoß an der Zimbro
ſlowaWk. 176 Gefangene gemacht.

Balkan Kriegsſchauplatz
Die unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarſchalls

v. Magenſen ſtehenden deutſchen und bulgariſchen Kräfte
ſetzten hren Vormarſch in der Dobrudſcha fort.

An der mazedoniſchen Front lebhaſte Artilleriekämpfe.
Jm Wardar- Gebiet und für die bulgariſchen Truppen er
folgreiche Gefechte am Struma.

Erſter Eeneralquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Oberurſel A.-G., Oberurſel und Berlin eichnete e
Millionen für die fünfte Kriegsanleihe. Der Verein

n

e

e

Zur griechiſchen Miſere.
Paris, 12. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus

Athen, daß die griechiſche Regierung alle Forderungen
des Verbandes angenommen hat. Die Polizei hat es
übernommen, die Reſerviſtenvereinigungen aufzulöſen.

Athen, 12. Sept. (Reüter.) Zaimis iſt zurück
getreten.

Die Königin von Schweden erkränkt.
St o re 12. Sept. (Amtlich.) Königin Viktoria

iſt fieberfrei und täglich zeitweiſe außer Bett. Jhre
Kräfte gehen aber fortwährend herunter.

Brückeneinſturz.
Quebec, 12. Sept. Der Mittelbogen der großen

Auslegebrücke über den Lorenzſtrom, der als Erſatz für
die 1907 gebrochenen Brückenteile angeſetzt wurde, iſt zu
ſammengebrochen. Man befürchtet, daß der Verluſt an
Menſchenleben ſehr groß iſt.

Ottawa, 12. Sept. (Reuter.) Die Schiffahrt auf
dem St. Lorenz Strom iſt infolge des Einſtürzens der
Brücke in Quebec auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt.



Für die S der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

un j

werden vie e der Auſtrog- Am 31. August starb im fernen Futterſchweir

weber nach mee it berückſichtigt oOsten den Heldentod fürs Vater zu verkaufenland mein über alles geliebter 4 e S e.einziger Sohn, unser guter Bruder h Baumann, Lotthardtstras
und Schwager

Paul Schöneburg
Schütze in einem Maschinengewehrtr upp.

Merseburg, den 12., September 1916,

Die tiefbetrühte Mutter
nebst Kindern u. Angehörigen.

Am 11. Sept. entſchlief
plötzlich unſer lieber r
Schwieger Groß und Urgroßvater, der frühere

Waſſerkau-Vorarbeiter

Wlnelm Urlch
im 86. Lebensjahre.
Halle S. (Merſebg. Str. 108),
Merſeburg, Berlin, Frei-
walde, den 11. Septbr. 1916.

zum VUmpressen und Umarbeiten werden
entgegen genommen

O

Die trauernden Hintervieteren. J Ott D bk itDie Beerdigung findet e Se S O 0 0 o z
Donnerstag nachznittagdein ind e Mfrieb- S S Mersehurg Entennlan s 8

ee eBekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

suterſtützungen ne in nach
ftehender Reihenfolge:

Freitag den 15 September 1916.
Kiſten r. 1300 vorm. 8--9 Ubr

301-600 9-10601--700 10 11
701 900 11-12

901-1000 12 12Sonnabend den 16. Septbr. 1916:
Liſt. Nr. 1001-1800 vm. 8—9 Uhr

1301--1500 9101601--1700 10 11
17011900 11-12
1901 zum Schluß
von 18— 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 12. Sept. 1916,
Die Zahlſtelle,

Städtiſcher Clerverlauf

Es ſtebt noch ein kleiner
Poſten Eier zum Verkauf zur

Verfügung. SDie Ausgabe erfolgt nur ar
i a Zersegen Vorlegungder Zuckerkarte
im Laden Burgſtraße Nr. 16
und zwar
Mittwoch den 13. Septbr. 1916,

nachmittags von 6—8 Uhr,
für die Straßen:

Hüterſtraße Hohendorfer Weg,
Johannisſtroße, Karlſtraße,

irchftraße, Kleine Ritterſtraße
Jeder Haushalt erhält 1 Ei

mehr, als der Haushalt Mit
glieder zählt (bei 5 zum Haus-
halt gehörigen Köpfen alſs 6Eier).

Unerwartet und- hart trat uns
die schmerzliche Nachricht, dass
am 3., September an der Somme mein

lieber hoffnungsvoller unvergess-
licher Sohn und guter Bruder, der

un Curt Silber
im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre
durch einen Granatsplitter den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat,

Merseburg, den 11. September 1916.

Ww. Kafharine Silber neust Kindern.

Bekanntmachung.

Zeichnungen
guf die fünfte Kriegsanleihe
59/0 Reichsanleihe e bitheitragung- 97,80 /0

509/0 Stücke e41/2 Reichsſchatzanweiſungennehmen wir bis 5. Oktober er mittags 1 Uhr enlgegen

V Jeder Deutſche hat die vaterländiſche Pflicht, ſich auch
S an der fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen

Meſſer den 1. September 1916.

e

Zarüekgekehrt vom Grabe meiner lieben guten Prau

Wilhelmine Voigt e Thieme
sage ich allen denen, die ihren Sarg so reichlich mit
Blumen schmückten und sie bis zum Grabe begleitetev,
meinen herzlichsten Dank. Dank Herrn Pastor
Schumann für seine trostreichen Worte im Trauer-
hause und am Grabe, welche meinem Herzen sehr
wohlgetan habep, sowie auch Herrn Kantor Hoſpe wit,
seiner leben Schuljugend tür den schönen Gesang.
Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein und sie
vor ähnlichem Unglück bewahren

Der Preis des Cies keträst 26 Pf.u n nein un Friearien Voigter Ausgabe wird dringend erſucht, das Geld abgezählt vereit z ezu halten. e

Merſeburg, den 12. Septbr. 19:6.
Der Magißtegt.

Acher- und
Wleten- Verpachtung
Sonnabend den 16. Sept. d. J.
findet im Gaſthof vKaiſer in e

Wegen Fragetſeter bleibt mein

Geſchäft sm J och z r ges
von nachmittag 1 Uhr bis 5geſchl oſſen.

Ww. Helene Henckel,
29.

Zwei gutmeller de rButterverteilung rn ein hin
Am Esnnabend den 16. September 1916 bisher von Herrn Baron Frankſoll gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Speiſefett. u verkanfen d r iſt 1.

marken Gakhof goldner Hahn Näheres Salleſche Str. 39 bei

Molkereibutter und Rargarine Adolf Mavprteht-
mittag 7 Uhr an die Verx achtung ausgegeben werden.
des geſamten Grundbeſitzes von Reſt anrant 2 große frockve KellerAuf jede Speiſefettmarke werden 60 Gramm zugeteilt und zwar u kaufen ſta zu pachten gekucht, zu vermteten

Acker und Wieſe, dem Herrn Au Sn. n 7 30 Gramm Molkereibutter zum Preiſe von Pfg., auch Berpach“. n unter Sroße Sutiſtr 8.30 Margarine an die Exped. d B12 6 ve un de in Werte u e raunt Verkeh e m rer bleibt e P laumen
bekannt zu gebenden Bedi Zur Regelung des Verkehrs bei der Ausgabe der Butter bleſtatt. e Bedingungen die Stadt in die ſchon früher feſtgeſetzten 14 e eingeteilt. Geart

j Schane Auftrage des Beſitzers: Die Bezirksverkaufsſtellen ſind diegleichen wie bei der
ert Nranke, Auktiongtor.T Einſpanner Wagen ſtelle ſchon am

Dezimalwage Nittwoch und Donnerstag der laufenden Woche
billig zu verkaufen abzugeben und den Kaufpreis für die ihnen zuſtändige Menge

Hſendorf, Richard Löſcheſtr. 4. Butter und Margarine zu bezahlen.
Merſeburg, den 12. September 1916.III Der Magiſtrat.

gus dem Nachlaß des Frl. Wittigſind dilig a eraaen
Markt 25, 3 Treppen.

Hetragener blauer Anzug
für 11 Mark zu

etzten Ausgabe

Die Jnhaker von Speiſefettmarken haben die Berechtigung,
die GSpeiſefettmarken in der für ihre Straße zuſtändigen Verkaufs

60100 ehe u Fehums mann.e Str. (Obſthude).e Eine derbeltſtelle e
rückenram 13.zu „Finderv e e e„Bektßelle“ an die Exoed d. B SückenseiteGrößere Wohning

meoglihſe mit etwas Stallung Ersatz (Surrogat)
um 1. 10, geſrcht. Angebste mit ohne Marken fret verkäufl S vor
Preis unter La N a. d. Exp. d. Bl. n Qual. in Pfd. StückenZum 1. Oktober wird für ein bieſiges Geſchäft

Fräulein
durchaus erfahren in Buchhaltung und ſonſtigen Kontor-

tpaket 34 6tück Mk arch
n Angetiſte 400 StückWohnung, Dualtt m Pſd Stugen.

Rosuſtr 13 R r.Sehla ten Stehl eſucht. Kenntaiſſe i Leſtehend aus Stube ganwer Hohrett 17 gtüg 76 frage
Guterhalt. Sehlafrack e ehe en ren erwlnſet, Sul und Küche in Rerſebnrt v. e greh e e

Mut Jnvaliden zu kauſen NHandſchriſt. Angebote wit Gehaltsanſorüchen und Zeugnis a 9rte des Geiſel alesi Geſwaſtegene n t. Angeb. G ürſet leiſmergant Hermff Abſchriften unter Fräulein an die Exped. d. Bl erbeten.vhſee Platten de Geiwaitswene, die Exped d. Vl, erbeten. en A. Nr. 5
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